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Her zu ſ5chwarz-Weiß Rot
Hugenbergrede für Bielefeld.

Geſtern abend fand in Bielefeld eine
Kundgebung der Kampffront Schwarz-Weiß-Rot
ſtatt, auf der eine Rede Dr. Hugenbergs
vorgeſehen war. Dr Hugenberg hat ſich gezwun-
gen geſehen, dieſe Rede von Berlin aus durch
Rundfunk nach Bielefeld ühertragen zu laſſen.
Er führte dabei u. a. aus:

Der Generalfeldmarſchall hat gerufen.
Die deutſchen Führer haben ſich zuſam-
men gefunden. Sie bieten jetzt das Volk
auf. Tretet hinter uns zeigt, daßdie Zahl der wirklichen Deutſchen weit größer
iſt als die Zahl derjenigen, die ſich nur ſo
nennen. Und wenn Mordbuben und Brand-
ſtifter innerhalb dieſes deutſchen Volkes
leben und ſich erfrechen, ihm Signale des
Untergangs aufzurichten, ſo haben ſie ſich in
der Zeit vertan wir werden ihrer
ſchon Herr werden.

Die Brandfackel, die der Bolſchewismus
in den Deutſchen Reichstag geſchleudert hat,
iſt ein Fanal für das deutſche Volk. Sie iſt
eine Kampfanſage der Kommuniſten. Sie
iſt aber damit auch eine Kampfanſage ihrer
ſozialdemokratiſchen Helfershelfer. Mit
Mord und Terror ſoll nun erreicht werden,
was auf dem Wege der Wahl misßlang.Deutſchland ſoll ein Trümmerfeld wer-
den, wie es Rußland geworden iſt. Die
Brandfackel im Reichstag iſt zugleich eine
furchtbare Anklage gegen die früheren
parlamentariſchen Regierungen,die das Unkraut des Bolſchewismus in
Deutſchland hochſchießen ließen. Die natio-
nale Regierung hat innerhalb von ein paar
Stunden feſt zugepackt. Dazu gehört vor
allem die Ausrottung der Brutſtätten. Die
marxiſtiſch beeinflußte Schule, die demo-
kratiſchen Literatenklüngel, die internationgl
geleitete Zerſetzungsarbeit in Theatern und
Literatur, in Film und Preſſe das alles
hat geiſtig den Boden vorbereitet, auf dem
heute Mord und Terror gedeihen. Deutſch
land muß kulturell und ſitt lich wie
der geſunden.

Aber Deutſchland muß auch wirtſchaft-
lich und ſozial wieder geſunden. Die
nationale Regierung iſt entſchloſſen, zu han
deln. Sie will dem deutſchen Volke wieder
Brot und Arbeit ſchaffen.

Abor die Brandfackel im Reichstag iſt auch
eine Mahnung an das Volk ſelbſt. Es muß
ſich am 5. März entſchloſſen hinter die
nationale Regierung und ihre Maßnahmen
ſtellen. Jn dieſer ernſten Zeit kann es keine
Halbheiten mehr geben. Jetzt heißt es
bekennen. Wer den roten Umſturz nicht will,
muß ſick mit ſeiner Perſon für die Autori
tät dieſer Regierung einſetzen. Parteien, die
wie das Zentrum und die Mittelgruppen
14 Jahre lang die Herrſchaft des Marxismus
geduldet haben, werden niemals wirklichen Kampfwillen gegen die rote Gefahr
aufbringen. Heute gibt es nur die Entſchei
dung zwiſchen den Parteien die das natiynale
Kabinett tragen, und den Parteien des Mar
rismus. Es gibt kein Aus weichen gegen
über dieſer Entſcheidung. Es gibt keinen
Kompromißweg zur Mitte hin.

Nie hat auf uns Deutſchnativnalen
größere Laſt und Verantwortung geruht als
in dieſen Tagen. Nur wenn wir feſt-
halten und den Faden der Ueber
lieferung weiterſpinnen, nur dann
können wir des endgültigen Sieges und des
fenigen neuen Reiches ſicher ſein, das in all
den Jahren der Gegenſtand unſeres Kampfes
war. Darum rufe ich Dhnen zu: Haltet
aus am 5. und 12. März! Schafft derArbeit. die ich als euer Führer leiſten ſoll,
die erforderliche Machtunterlage!

Hugenberg ſchloß mit der Aufforderung,
am Sonntag die Liſte Nr. 5 zu wählen.

Ein neuer Fall Kulſepow?
Ruſſiſcher General verſchwunden.

Großes Aufſehen erregt das ſpurloſe
Ver ſchwinden des in Helſingfors an
fäſſigen ruſſiſchen Generals Alexander
Koſlowſi. Da ein Selbſtmord des alten,
aus dem Weltkrieg bekannten Generals für
ausgeſchloſſen gilt, vermutet man einen
neuen Kutjepow-Fall. Bekanntlich wurde
General Kutjevow, der Führer der ruſſiſchen
Militärverbände im Auslande, in Paris an-
geblich von Sowjetagenten entführt. Das
Dunkel über das Verſchwinden Kutjepows,
bei dem, wie erinnerlich, eine graue Limou-
ſine eine große Rolle ſpielte, konnte bis auf
den heutigen Tag nicht geklärt werden.

kurzer Prozeß mit Verrätern.
Landesverräter ſpielen von jetßk ab um ihren Kopf.

Die Verordnung gegen Verrat am deut
ſchen Volke und hochverräteriſche Umtriebe
vom 28. Februar 1933 wird jetzt im Wortlaut
veröffentlicht. Der erſte Abſchnitt enthält
eine Verſchärfung der Vorſchriften gegen
Landesverrat und Verrat militäriſcher Ge-
heimniſſe.

Für ſchweren Verrat militäriſcher Ge
heimniſſe (S 1 Abſ. 3 des Geſetzes gegen
den Verrat militäriſcher Geheimniſſe) iſt
Todesſtrafe angedroht, für Landesverrat
und Verrat militäriſcher Geheimniſſe
Todesſtrafe oder lebenslanges Zuchthaus,
bei Ausſpähung militäriſcher Geheimniſſe
Todesſtrafe, lebenslanges Zuchthaus oder
Zuchthaus bis zu 15 Jahren.
Wer durch Fälſchung oder Verfälſchung

Gegenſtände, deren Geheimhaltung vor einer
ausländiſchen Regierung im Falle der Echt-
heit für das Wohl des Reiches erforderlich
wäre, in der Abſicht herſtellt, ſie einer aus-
ländiſchen Regierung bekanntzumachen oder
öffentlich mitzuteilen, wird mit Zucht-
haus bis zu zehn Jahren beſtraft.

Ebenſo wird beſtraft, wer Gegenſtände
oder Nachrichten, von denen er weiß, daß ſie
falſch ſind, und deren Geheimhaltung vor
einer ausländiſchen Regierung im Falle der
Echtheit ver Wahrheit für das Wohl des
Reiches erforderlich wäre, der ausländiſchen
Regierung bekannt macht oder öffentlich mit-
teilt, ohne ſie als falſch zu bezeichnen.

Wer ſich Gegenſtände der bezeichneten Art
in der Abſicht verſchafft, ſie einer ausländi-
ſchen Regierung bekanntzumachen oder öffent-
lich mitzuteilen, ohne ſie als falſch zu be-
zeichnen, wird mit Zuchthaus bis zu fünſ
Jahren beſtraft.

Wer Gegenſtände oder Nachrichten, deren
Geheimhaltung für das Wohl des
Reiches erforderlich wäre, wenn ſie nicht be
reits der ausländiſchen Regierung bekannt

vder öffentlich mitgeteilt worden wäre,
öffentlich mitteilt oder erörtert und da-
durch das Wohl des Reiches gefährdet, wird
mit Gefängnis nicht unter drei Monaten be-
ſtraft.

Der zweite Abſchnitt befaßt ſich mit der
Bekämpfung hochverräteriſcher Umtriebe. Jſt
bei einem Hochverrat die Tat darauf gerichtet,
die Reichswehr vder die Polizei zur Er-
füllung ihrer Pflicht
machen, das Deutſche Reich und ſeine Länder
gegen Angriffe auf ihren äußeren oder
inneren Beſtand zu ſchützen, ſo iſt auf die in
den 88 81 bis 86 des Strafgeſetzbuches ange-
drohte Zuchthausſtrafe zu erkennen.

Wer eine Druckſchrift, deren Jnhalt
durch Aufforderung oder Anreizung zum ge-
waltſamem Kampf gegen die Staatsgewalt
oder zu deſſen Vorbereitung oder durch Auf-
forderung oder Anreizung zu einem hochver-
räteriſchen Beſtrebungen dienenden Streik
in einem lebenswichtigen Betrieb, General-
ſtreik oder anderen Maſſenſtreik, der in
anderer Weiſe den Tatbeſtand des Hochver-
rats (88 81 bis 86 des Strafgeſetzbuches) be-
gründet, herſtellt, verbreitet oder
zum Zwecke der Verbreitung vorrätig hält,
obwohl er bei ſorgfältiger Prüfung der
Schrift den ſtrafboren Jnhalt hätte erkennen
können, wird, ſoweit nicht in anderen Vor-
ſchriften eine ſchwerere Strafe angedroht iſt,
mit Gefängnis von einem Monat bis zu örei
Jahren beſtraft (8 6).

d. ohne Reichskagsdiäten.

Schluß mit einer indirekten Subvention.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,

ſind die Diäten für bie kommun iſt i
ſchen Reichstagsabgeordneten,
die ſonſt geſtern zur Auszahlung gelangt
worden wären, geſperrt worden.

Schlechte Zeitfür Kommuniſten
In allen deutſchen Ländern ſchärfſtes Zugreifen.

Die ſtaatlichen Aktionen gegen den Kom-
munismus werden mit großer Energie fort
geſetzt. Auch im Ausland beteiligt man
ſich zum Teil daran. So wurden in Lin z
an der Donau zwei Ruſſen angehalten,
die aus Deutſchland kamen, und ſich zurzeit
des Reichstagsbrandes in Berlin aufhielten.
Es wird nachgeforſcht, ob ſie in Zuſammen-
hang mit der Berliner Brandſtiftung ſtehen.
Die Tſchechoflowakei hat die Grenze
gegen Kommuniſten geſperrt.

Die ſächſiſche Regierung verbot alle
kommuniſtiſchen Verſammlungen, Zeitungen
und Zeitſchriften und hat zahlreiches Hetz-
material beſchlagnahmt. Außerdem wurden
viele führende Kommuniſten feſtgeſetzt. Der
Leipziger Polizeipräſident Fleißner wurde
ſeines Poſtens enthoben. An ſeine Stelle
tritt der frühere Dresdener Polizeipräſident

Im Staate Braunſchweig wurden
auf zwei Wochen ſämtliche kommuniſti
ſchen und ſozialdemokratiſchen Druckſchriften
und Verſammlungen verboten. Zu dem
ſelben Entſchluß iſt auch die württember-
giſche und badiſche Regierung ge-
kommen. Jn München unternahm die
Polizei eine große Aktion gegen die Kom
muniſten und nahm Verhafkungen vor.
Scharfes Durchgreifen wird auch aus
Oldenburg gemeldet. Jn Berlin wird
vermutet, daß die kommuniſtiſche Partei-
zentrale nach Hamburg verlegt worden iſt.
Es gelang aber vorher, noch den geſamten
Vollzugsausſchuß der KPD. zu ver-
haften. Auch der kommuniſtiſche Abgeordnete
Ob uch konnte feſtgenommen werden, wäh-
rend es einer kommuniſtiſchen Reichstags-
ab geordneten gelang, nach Dänemark zu
entkommen.

S

Die KPD.- Abgeordneten Koenen (links), Münzenberg (Mitte) und Torgler (xechts).

untauglich zu
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Heil Deutſchland
Von Dr. Erich Schmidt, Eichwalde.

Der langjährige deutſchnationgke
Reichstagsabgeordnete und bekannte Sozial
politiker ſtellt uns den nachfolgenden Aufſatß
zur Verfügung:

Der 5. März ſoll und wird die Ent
ſcheidung bringen. Ein großes Aufräumen
ſind dieſe Wahlen. Die Neuwahl des Reichs
tages und des Preußiſchen Landtages und
dann am 12. März die Neuwahlen der Ge
meindevertretungen, der Stadtparlamente,
der Kreistage und Provinziallandtage in
Preußen. Ein großes Aufräumen, um nach
dem 12. März das Wahlgeſchäft für lange
Jahre endgültig ſchließen zu können.

Die Reichstagsneuwahl vom 5. März iſt
nicht vergleichbar mit den vielen Wahlen des
Vorjahres. Sie gleicht mehr einem Volk s-
entſcheid als einer Wahl. Sie richtet an
jeden Wähler und an jede Wählerin eine
klare und eindeutige Frage: Für oder
gegen die Regierung der nationalen Kon-
zentration, für ein neues Deutſchland der
nationalen Freiheit, der wirtſchaftlichen Ge
ſundung und der ſozialen Gerechtigkeit oder
gegen es. Das iſt die Entſcheidung, um die
es geht. Nur völliger politiſcher Unverſtand
oder Feigheit kann ſich um dieſe Entſcheidung
herumdrücken wollen.

Die Mehrheit der Wähler und Wähle-
rinnen muß am kommenden Sonntag ſich zu
der Regierung bekennen. Darauf kommt es
an. Das iſt die erſte Aufgabe, die uns
der 5. März ſtellt. Der Regierung muß da-
mit die Bahn freigemacht werden, bis zum
Letzten durchgreifen zu können. Wir brauchen
einen Reichstag, der die Regierung nach dem
5. März ungeſtört arbeiten läßt.
Wir wollen, daß nach dem 5. März autoritär
regiert wird. Nur ſo kann das am 30. Januar
begonnene Rettungswerk gelingen.

Dann aber gilt es, auch die zweite
Aufgabe des 5. März zu erkennen. Sie
wird uns klar, wenn wir bedenken, an welche
letzte Hoffnung ſich heute das Syſtem noch
klammert. Man muß nur den „Vorwärts“
der Sozialdemokratie oder ein Blatt der
marxiſtiſchen oder links- bürgerlichen Ge-
werkſchaften aufſchlagen, um das zu erfahren.
Am letzten Sonnabend ſchrieb der ſozialdemo-
kratiſche „Vorwärts“ in einem Aufſatz „Wie
lange?“, die Nationalſozialiſten würden auf
das Verbleiben der Deutſchnationalen im
Reichskabinett „weniger Gewicht“ legen.
Wörtlich fährt dann der „Vorwärts“ fort:
„Dort (bei den Nationalſozialiſten, d. V.)
denkt man daran, ſpäter den deutſchnatio-
nalen Partner ſeines Weges ziehen zu laſſen
und mit dem Zentrum gemeinſame
Sache zu machen.“

Wir haben es nicht notwendig, dieſen
Worten des „Vorwärts“ über die angeblichen
Abſichten der Nationalſozialiſten Glauben zu
ſchenken. Wir bringen ſie aber deshalb, weil
ſie deutlich und klar die letzte
Hoffnung des Syſtems erkennen
laſſen, nämlich die Hoffnung, daß es den
politiſchen Kuliſſenſchiebern doch noch ge-
lingen möge, die größte Partei der natio
nalen Bewegung, die Nationalſozialiſten, mit
der gefährlichſten Partei des Syſtems, dem
Zentrum, zuſammenzukuppeln.

Zerſchlagt auch dieſe letzte Hoff-
nung des Syſtems, Jhr deutſchen
Wähler und Wählerinnen! Wir können es.
Wir brauchen nur am 5. März die Kampf-
front Schwarz Weiß-Rot groß und
ſtark zu machen. Wir brauchen nur der
Liſte 5 unſere Stimme zu geben. Zieht die
Kampffront Schwarz-Weiß-Rot ſtärker in
den kommenden Reichstag ein als die Zen-
trumsfraktion, dann ſind die Man-
date des Zentrums wertlkloſer
politiſcher Plunder geworden.

Heraus mit Schwarz-Weiß-Rol!
Flaagt zur kommenden Wahlentſcheidumg



Dann hat das Zentrum ſeine Schlüſſel
ſtellung in der deutſchen Politik verloren, von
der aus es Jahrzehnte hindurch zum Unheil
Deutſchlands gewirkt hat.

Exfüllt alſo auch die zweite Aufgabe der
Wahl! Stärkt die Kampffront
Schwarz-Weiß-Rot, die von den
Männern Hugenberg, von Papen, Seldte und
nicht zuletzt von dem alten und doch ewig
jungen Generalfeldmarſchall von Mackenſen
geführt wird.

Auch noch aus anderem Grunde iſt es not
wendig, gerade die Liſte 5, alſo die vor allem
von Deutſchnationalen und Stahlhelm ge
bildeten Kampffront SchwarzWeißRot zu
wählen. Der Zentrumsführer und württem
bergiſche Staatspräſident Bolz erklärte in
dieſen Tagen, in ſeiner Partei hätte man das
Gefühl, daß in der Regierung HitlerHugen-
berg-Papen-Seldte der Geiſt von Pots-
d am zu lebendig ſei. Dann wagte es Herr
Bolz, den Geiſt von Potsdam in der un
g'iaublichſten Weiſe herunterzuziehen. Es iſt
ganz gut, daß Zentrum und Mittelparteien
ſo vor der Wahl nochmals ihr wahres Ge-
ſicht gezeigt haben. Wir aber haben aus
unſerem Herzen noch niemals eine Mörder-
grube gemacht und antworten deshalb Herrn
Bolz freimütig, daß wir ja gerade den Weg
nach Potsdam am 5. März wieder frei-
machen wollen. Der Geiſt von Potsdam muß
den Ungeiſt von Weimar endgültig wieder
beſeitigen. Denn wir wiſſen, daß nur auf
dem beſten Vermächtnis unſerer altpreußi-
ſchen Tradition das kommende Reich der
nationalen Freiheit aufgebaut werden kann.
Auch das iſt der Grund, weshalb wir am
5. März der Liſte 5 unſere Stimme geben.

Dann noch ein Letztes! In der Regierung
Hitler Hugenberg Papen Seldte hat
Hugenberg mit der Führung der wirt-
ſchaftlichen Miniſterien des Reiches und
Preußen die ſchwerſte Aufgabe über
nommen. Gerade deshalb wollen wir am
5. März zeigen, daß wir verantwortungs-
bewußten nationalen Männer und Frauen
mit ganz beſonderem Vertrauen hinter der
ja auch von ihm geführten Kampffront
Schwarz-Weiß-Rot ſtehen. Tun wir
nwnſere Pflicht! Dann dürfen wir
fagen: Heil Deutſchland!

Der Reichskanzler in Breslan

ber die Ueberwindung des Klaſſenkampfes.
Am Mittwochabend ſprach Reichskanzler

Adolf Hitler in Breslau und führte
u. a. aus: Seit 14 Jahren iſt das deutſche

Leidensweg fürchterlichſterVolk einen
Art gegangen. Uns hat das Programm der
Novembermänner keine Freiheit ge-
bracht. Wir ſelbſt als Bewegung können
ein Lied davon ſingen. Es war eine einzige
Reihe von Unterdrückungen. So wenig
wie eine Freiheit, gab es eine Gleichheit.
Wir befanden uns vielleicht auf dem Wege
der Gleichheit. Nach weiteren vier Jahren
hätte das Elend die ganze Nation gleich-
gemacht. Und was iſt es mit der Brüder-
lichkeit Das Volk iſt zerriſſen wie nie
zuvor. Die Brüderlichkeit beſtand aus einer
Verſchwiſterung mit Spitzbuben und Halun-
ken. Deutſchland iſt wirtſchaftlich ruiniert.
Bauer und Mittelſtand ſind verelendet.
Millionen von Sparern ſind um ihre Spar-
groſchen betrogen. Ueber 10 Millionen von
Erwerbsloſen ſind dem Elend preisgegeben,

Jch will unſer Programm kurz aufzeich-
nen. Der allererſte Punkt dieſes Programms
geht aus von der allergrößten Sünde der
früheren Machthaber. Sie haben die

Der Reichspräſident hat eine Verordnung
über Krankenverſicherung erlaſſen.
Durch die neue Verordnung wird die Gebühr
für den Krankenſchein von 50 auf 25 Rpf.
herabgeſetzt. Weiter werden die Familien-
angehörigen derjenigen Gruppen von Ver-
ſicherten, die bisher für ſich ſelbſt keinen ge
bührenpflichtigen Krankenſchein zu löſen
brauchten (Arbeitsloſe, Rentenempfänger
uſw.) ebenfalls von der Gebührenpflicht
befreit.

Um weitere Erleichterungen durch Ein-
ſparung aller vermeiöbaren Verwaltungs-
ausgaben zu ermöglichen, werden in der Ver
vrdnung der Reichsregierung Er-
mächtigungen erteilt. Sie geben die
erforderlichen Handhaben, die Krankenver-
ſicherung zu verbilligen, zu vereinfachen und
ihre Wirtſchaftlichkeit ſicherzuſtellen. Das
Aufſichtsrecht über die Träger der Kranken-
verſicherung wird auch auf die Fragen der
Zweckmäßigkeit und Wirtſchaft-

Krankenkaſſen unker Konkrolle.
Ein Herd marriſtiſcher Mißwiriſchaft wird ausgeräumt.

lich keit in der Geſchäftsführung erſtreckt.

Die unmittelbar die deutſchen Jntereſſen
berührende Frage, ob in Zukunft neben dem
von Frankreich vorgeſchlagenen Mili z
ſyſtem auch Berufsheere zugelaſſen
werden ſollen, wurde am Mittwoch im Haupt
ausſchuß der Abrüſtungskonferenz in fran
zöſiſchem Sinne entſchieden. Der Haupt
ausſchuß hbeſchloß, daß Berufsheere oder über
die vorgeſehene Dienſtzeit hinaus dienende
Truppenbeſtände verboten werden.

Als Ausnahmen für eine längere Dienſt-
zeit ſind lediglich diejenigen Truppenbe-
ſtände zugelaſſen, die nach dem franzöſiſchen
Plan im Rahmen der einzelnen National-
armeen für das internationale gemeinſame
Vorgehen des Völkerbundes gegen einen
Angreifer zur Verfügung ſtehen ſollen. Die
Frage, ob ſomit in Zukunft die Reichs-
wehr neben einem allgemeinen Miliz-
ſyſtem geſtattet wird, iſt auf der Abrüſtungs-
konferenz in abſchlägigem Sinne ent-
ſchieden worden.

Ohne Abſtimmung und Widerſpruch nahm
der Hauptausſchuß das Verbot der Berufs-
heere an. Die Haltung der deutſchen Abord-
nung, die ſich weder an der Ausſprache noch
an der Abſtimmung beteiligte, wird auf deut-
ſcher Seite mit den bereits vor einiger Zeit
auf den Konferenzen angemeldeten General-
vorbehalten begründet, wonach die deutſche
Regierung keinerlei Entſcheidun-

Die Furcht vor der Reichswehr.
Perbot der Berufsheere wurde in Genf angenommen.

Die Verordnung tritt am 2. März in Kraft.
Wie ergänzend verlautet, ſollen die ört-

lichen Verſicherungsämter, die die lokale
Kontrolle bisher ausübten, verſchwin-
den. Das ſind etwa 1100 Aemter im ganzen
Reich. Da die Vorſtände dieſer Verſicherungs-
ämter aus Wahlen bei den Kaſſen hervor-
gehen, ſind aus den Nachkriegsjahren noch
vielfach ſozialdemokratiſche Funk-
tionä re unter den Mitgliedern, die durch
die Verordnung nunmehr allgemein ihrer
Aemter verluſtig gehen. Die Auf wird
auf die Oberverſicherungsämter, alſo in
Preußen beiſpielsweiſe die Regierungs-
präſidenten, übergehen.

Die Privatkaſſen werden von der
Verordnung nicht berührt, da dieſe dem
Aufſichtsamt für Privatverſicherung unter-
ſtehen. Nach Ausfertigung der Verordnung
werden noch nähere Vorſchriften erſcheinen.
Jm Zuge der Reform verſchwindet die
Krankenſcheingebühr vollſtändig, und wahr
ſcheinlich wird danach auch die Arznei-
gebühr fortfallen.

gen auf dem Gebiete der Effektivfragen
annimmt, bevor nicht die Hauptfrage der
Abſchaffung oder Beſchränkung der
Rü e ſowie die Regelung derKriegsmakerialfrage der einzelnen Länder
entſchieden iſt. Der Beſchluß iſt daher ſachlich
für Deutſchland ohne jede bindende Bedeu-
tung.

Wieder Mitarbeitim Lufl'ahrtausſchuß

Der ſachlich ablehnende Standpunkt bleibt.
Die Verhandlungen des Luftfahrtaus-

ſchuſſes der Abrüſtungskonferenz, die völlig
ins Stocken geraten waren, ſind unter Teil-
nahme der deutſchen Abordnung wieder
aufgenommen worden. Es iſt n
Kompromiß zuſtande gekommen, zu
dem die Zuſtimmung maßgebender Ber-
liner Stellen vorliegt. Die Kompromiß-
entſchließung bezweckt weſentlich, die for-
male weitere Teilnahme Deutſchlands im
Luftfahrtausſchuß zu ermöglichen. Miniſte-
rialdirektor Brandenburg wird jedoch den
ſachlich ablehnenden Standpunkt
Deutſchlands zu der von Frankreich gefor-
derten Jnternationaliſierung der zivilen
Luftfahrt ſelbſtverſtändlich uneinge-
ſchränkt aufrechterhalten und bei der End-
abſtimmung gegen den franzöſiſchen Plan
ſtimmen.

zerriſſen. Sie haben nicht erkannt, daß
die durch Beſitz, Herkunft und Bildung ver-
ſchiedenen Menſchen durch die Politik zu
ſammengebracht werden müſſen. Der
Verbrauch an innerer Kraft hat auch den
äußeren Zerfall zur Folge. Wenn wir
auf die Gemeinſchaft verzichten, ſo verzichten
wir auf unſere Exiſtenz. Wenn ich meine
Abſichten verwirklichen ſoll, dann muß jeder
etwas aufgeben, der eine muß herunter von
ſeinem hohen Roß der ſtandesmäßigen Vor-

Gemeinſchaft im deutſchen Volke

Dr. Georgi, Hamburg, ſpricht in der
Deutſchen Akademie der Naturforſcher,

Jn der Februarſitzung der Deutſchen
Akademie der Naturforſcher, die Präſident
Geh.-Rat Abderhalden mit einem Nach-
ruf für Geh.-Rat Prof. Dr. Karl E. Correns,
dem jüngſt verſtorbenen Direktor des Kaiſer-
Wilhelm-Jnſtituts für Biologie, und Geh.-
Rat Prof. Dr. Drude, Dresden, den hervor-
ragenden Botaniker, eröffnete, ſprach Dr.
Georgi, Hamburg, über einige geophyſi-
kaliſche Probleme bei A. Wegeners
Grönlandexpedition. Dr. Georgi hatte ge-
meinſam mit Dr. Sorge die Station „Eis-
mitte“ gehalten, wo ſich die Forſcher be-
ſonders mit glaziologiſchen und meteoro-
logiſchen Unterſuchungen und Beobachtungen
beſchäftigten. Eine Hauptfrage bildete hier-
bei die Meſſung der Dicke des grön-
ländiſchen Jnlandeiſes. Dazu kam
ein umfangreiches metevrologiſches Pro-
gramm: Temperatur- und Strahlungs-
meſſungen ſowie Beobachtungen der Luft-
bewegungen am Boden und in den höheren
Luftſchichten.

Zunächſt ſchildert Dr. Georgi an Hand
einer Reihe von Lichtbildern die Methoden
der Eisdickmeſſungen mittels Sprengungen
und umriß dabei das Geſamtproblem der
Frage nach der Entſtehung und der Wir-
kungen des grönländiſchen Jnlandeiſes Aanter
Berückſichtigung der verſchiedenen, hierüber
beſtehenden Anſchauungen früherer Forſcher
wie Hobbs, Milankowiez, Quervain u. a.
Durch die Sorgiſchen Eisdickemeſſungen er-

ab ſich, daß der Felsboden der grönländiſchen
ndgebirge ſteil nach innen von etwa 2000 m

auf wenige 100 m abfällt. Dieſe ungeheure
Mulde iſt mit der von Dr. Georgi als
foſſil bezeichneten Jnlandeismaſſe angefüllt,
deren höchſter Punkt infolge einer Auſ
wölbung im Zentrum des Geſamtgebtetes

Klaſſenwahnſinn. Die Vereinigung
kommt nicht von heute auf morgen. Es iſt
ein langer Prozeß; aber man muß den
Willen haben, den Anfang zu machen.

Der Reichskanzler wandte ſich dann den
kommuniſtiſchen Terrorakten zu und führte
aus: Wenn ſie glauben, uns durch Terror
kleinzukriegen, dann vergeſſen ſie den
Charakter unſerer Bewegung. Wenn ſie
Brandfackeln ins Land werfen, dann werden
wir die Fackeln und die Träger der Fackeln

albe Maßnahmen treffen werden. JLe ſo ſchloß Adolf Hitlex, daß das wat

noch einm al ſein Urteil fällt. Es ſoll mir
dann endlich vier Jahredas in Ordnung zu bringen, was verwirt-
ſchaſtet worden iſt.

Bericht beim Reichspräſidenlen.

Zeit geben, um

Hitler und Blomberg bei Hindenburg.
Reichspräſident von Hindenburg empfing

am Mittwoch Reichskanzler Hitler
zu einer Beſprechung über die politiſche Lage.
Ferner empfing der Reichspräſident den
Reichswehrminiſter Freiherrn von Blo m
berg zum Vortrag.

Die tommunſliſche Beſtie.

Goering deckt verbrecheriſche Pläue auf.
Reichsminiſter Goering ſprach geſtern

im Rundfunk über die Gründe, die zur Not
verordnung gegen die kommuniſtiſch Gefahr
führten. Der Brand im Reichstag habe
eine längere Folge von Gewalttaten aus-
löſen ſollen. Aus dem Material, das ſich in
den Händen der Polizei befinde, gehe hervor
daß die Kommuniſten in der letzten Zeit
einen Aufſtand vorbereitet hätten. Sie
warben für einen ſogenannten „Roten
Maſſenweltſchutz“, der den Blutterror
entfeſſeln ſollte. Terrorgruppen wurden
organiſiert, die den Auftrag hatten, ſich die
SA.- Uniform anzuziehen und Ueber
fälle zu unternähmen. Auch auf verbün-
dete Verbände, wie den Stahlhelm
und die nationalen Parteien, ſolltenſolche Ueberfälle ausgeführt werden. Auf
dieſem Wege wollte man die Einheit der
nationalen Bewegung ſprengen. Auch Ter-
rorgruppen in Stahlhelm- Uniform ſoll
ten ähnliche Taten ausführen. Falſche Aus
weiſe und gefälſchte Befehle von SA und
Stahlhelmführern ſeien gefunden worden.

Eine Organiſation der KPD. ſei aufge
deckt, die mit Gift vorgehen ſollte. Ge
meinſchaftsſpeiſungen der SA. und ves
Stahlhelms ſollten zu Maſſenvergif-
tungen dienen. Die Feſtnahme von
Geiſeln war vorbereitet. ſo ſollten u. a.
Frauen und Kinder von Polizeibeam-
ten als lebendiger Schutzwall bei Demon-
ſtrativnen vorgeſchoben werden. Die Parole
der Bewaffnung der Arbeiterſchaft ſei aus
gegeben worden. Maſſenſtreiks woren ange-

drönet. Sinn der Notvervrönung ſei es.
mit drakoniſchen Strafen gegen ſolche
Untaten vorzugeyen und vorbeugen zu
wirken. „Wir haben keine Luſt“. ſo ſchloß
Goering, „durch die kommuniſtiſche Beſtie
das Volk zerfleiſchen zu laſſen“,

Im Gſchechiſchen ßerker.

Der vom Prager Abgeordnetenhaus dem
Gericht ausgelieferte deutſche national-
ſozialiſtiſche Abgeordnete Krebs wurde am
1. März vor den Unterſuchungsrichter nach
Pankratz der Prager Strafanſtalt vorgeladen
und nach mehrſtündigem Verhör in Haft
genommen. Wie der Unterſuchungsrichter
mitteilt, werden die übrigen drei ausgelie-
ferten ſudetendeutſchen nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten in ihren Heimatorten in der
Provinz verhaftet und nach Prag ge
bracht.

Braun und Severing ohne Auslandspäße.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabae

ordnete Dr. Frank II, München, teilte ineiner Wahlkundgebung in Stuttgart mit,
daß Braun und Severing die Reiſe-

zertreten. Sie ſollen nicht denken, daß wir

dieſer Eismaſſe, deren Abſchmelzen genügen
würde, um den bisherigen Meeresſpiegel
überall um 8 bis 10 m zu heben, zu unter-
ſuchen, wurde ihre Jahresſchichtung unter-
ſucht.

In einem 16 m tiefen Schacht konnte die
Jahr für Jahr erfolgte Schichtung bis in die
Jahre 1910 bis 1911 zurückverfolgt werden.
Bisher iſt es leider nicht geglückt, durch
Bohrungen bis auf den Grund des
Jnlandeiſes zu gelangen, wo man bei einem
Druck von 100 bis 200. Atmoſphären mit
einer Temperatur von annähernd 0 Grab
rechnet.

Neben dieſen glagziologiſchen Unter-
ſuchungen beſtand die Hauptaufgabe der
Wegenerſchen Expedition in meteoro-
logiſchen Arbeiten, die ſich hauptſäch-
lich mit der Frage der über Grönlandlagernden Antizyklone beſchäftigten. Seit-
herige Beobachtungsergebniſſe ließen er-
kennen, daß in Grönland die Winde überall
nach der Küſte zu gerichtet ſind und einem
inneren Kältegebiet entſtrömen, das in be
ſtimmter Entfernung von der Küſte durch
einen deutlichen Temperaturſprung gekenn-
zeichnet iſt.

Auch der Expeditionsleiter A. Wegener
hatte ſich zu der bereits von dem Schweizer
Quervain vertretenen Antizyklonentheorie
von Hobös bekannt, da ſich auch auf der Expedi-
tion alle Vorausſetzungen dafür ergaben, ſo
z. B. eine Temperaturumkehr in etwa
200 m und ein Windſprung in 1000 bis 2000 m
Höhe, wie durch Feſſelballonaufſtiege feſt-
geſtellt wurde. Bei der Regiſtrierung der
Bodenwinde erga ſich jedoch die über-
raſchende Tatſache, daß die Winde trotz der
zentralen Lage der Beobachtungsſtation zu
dem Hochdruckgebiet vornehmlich aus öſt
lichen Richtungen kamen, während man im
Zentrum eines Hochdruckgebietes Windſtille
oder höchſtens ſchwache umlaufende Winde zu
erwarten hat.

Es iſt ein beſonderes Verdienſt der
Wegenerſchen Expedition geweſen, das merk-
würdige Auftreten der permanuenten Oſt-
winde über dem grönländiſchen Jnlandeis
als eine Monſumerſcheinung gedeutet zu
haben, die infolge der Temperaturunterſchiede
über den im Oſten liegenden Meeresteilen
und über dem weſtlich Grönland ſich er-
ſtreckenden Nordatlantik entſtehen müſſen.
Während durch den Golfſtrom die Luftmaſſen
in dem Raum Grönland-Jsland-Spitzbergen
eine etwas höhere Temperatur aufweiſen
als die Luftmaſſen zwiſchen Grönland und
Labrador, ſo muß ein oſt- weſtlich gerichtetes
Druckgefälle entſtehen, das zur Ausbildung
der permanenten Oſtwinde über der Fläche
des grönländiſchen Jnlandeiſes führt, ſo daß
dieſe ſekundäre Erſcheinung die eigentlichen
Windverhältniſſe im Gebiet der grönländiſchen
Antizyklone überla

Ergänzend zu dieſen Klärungen der
meteorologiſchen Verhältniſſe in großen Zu-
ſammenhängen berichtete Dr. Georgi noch
von ſeinen Verſuchen und Ergebniſſen, die
Temperatur der bodennahen Luftſchichten
und der Schneevoberfläche ſelbſt zu meſſen.

Dr. Lothar Heberer.
c

Deutſche Wiſſenſchaft im Ausland.
Der Profeſſor für altteſtamentliche Wiſſen-
ſchaft Dr. Otto Eißfeldt-Halle, wurde
zum Ehrenmitglied der britiſchen Society for
Old Teſtament Study in London ernannt.

Der Profeſſor für altteſtamentliche Theo-
logie. Dr. Johannes Hempel-Göttingen,
iſt Ehrenmitglied der Society of Biblical
Literature and Exegeſis in Bryan Mawr
geworden. Die Vetenskaps-Societät in
Lund machte den Profeſſor für deutſche Philo-
logie am Herderinſtitut-Riga zu ihrem Mit-
glied. Dr. Emil Abderhalden, Pro-
feſſor für Phyſiologie in Halle, wurde
Membre aſſoeié der Soeiété de Biologie in
Paris.

päſſe entzogen worden ſeien.

Großer Erfolg der deutſchen Künſtler.
Auf der von der College Art Aſſociation

im New-Yorker Rockefeller-JInſtitut ver-
anſtalteten internationalen Kunſtausſtellung,
die dieſer Tage eröffnet wurde, haben an
dreihundertfünfzig Künſtler auszwanzig Ländern ausgeſtellt. Die New-
Yorker Preſſe verzeichnet die Ausſtellung mit
ſeltener Einmütigkeit als in ihren Werten
ſtärkſte, in ihrem äußeren Geſamtbild
üppigſte ſeit Kriegsſchluß. Beſonderes Lob
wird in der amerianiſchen Preſſe, ſoweit die
erſten Ueberſichten der großen New-Yorker
Zeitungen darüber vorliegen, der deut-
ſchen Abteilung ageſpendet.

In einer Reihe führender Blätter werden
als Glanzpunkte der Ausſtellung die
Werke von Karl Hofer bezeichnet. Karl
Hofers Gemälde „Mädchen mit Melonen“
iſt auch bereits als erſtes Bild in der Aus-
ſtellung ſchon am Eröffnunostage verkauft
worden, und zwar an das Kunſtmuſeum in
Worceſter. Jn der deutſchen Abteilung ſind
noch vertreten Max Beckmann, Dietz Edzard.
Lionel Feininger, George Groß. Max
Kaus, Oskar Kokoſchka, Otto Mueller, Emil
Nolde, Max Vechſtein. Chriſtian Rohlfs.
Joſef Scharl, Karl Schmitt-Rottluff, Georg
Schrimpf und Werner Scholz.
Keine Feindſchaft Wagner- Schumann.

Bei der Eröffnung der Richard-Wagner-
Sonderſchau, die das Robert-Schumann-
Muſeum in Zwickau veranſtaltet, nahm
Direktor Kreiſig dagegen Stellung, daß eine
perſönliche Feindſchaft zwiſchen Wagner und
Schumann beſtanden habe. Die 27 vorhan-
denen, an Schumann gerichteten Wagner-
Briefe behandeln nicht nur in obfektiver
Weiſe Probleme er Kunſt und der
Muſik, ſondern ſie ſprechen auch von perſön
lichen Dingen. Erſt nach dem Tode
Schumanns im Jahre 1860 ſetzte der
Kampf zwiſchen gnerianern und Schu
mannianern ein.
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wiederholt in der Oeffentlichkeit erhobenen Pflicht, die ie im S ie Zubvenſion h g Pflicht, die Jugend, die im Schatten die-sbekrie 2 Ken eine d amtliche Prüfung es gewaltigſten Kampfes des deutſchen Vulkane in Täligkeit.
Gehälter werden herabgeſetzt. r angeordnet, ob die Schülerbüche- Volkes um ſeine Exiſtenz aufwächſt, inDie Reichsreg reien der preußiſchen Schulen, beſonders ſtetem ſtolzen Gedenken an die in der Ge- Sumaco und Aſoſan ſpeien Feuer.

ſie Reichsregierung hat zu der Notver- unter den geſchichtlichen Büchern, ſolche ſchi iſpi i Väterord S ſo ichte beiſpielloſen Taten ihrer Väter zu Der 2 8 Sde nung vom 4. September 1932, die ſich mit enthalten, die nicht geeignet erſcheinen, die Männern und Frauen zu erziehen, di i 5 rn u e kg
vo erabſetzung der Dienſtbezüge von Heutigen Erziehungsaufgaben zu fördern. in wehrhafter Geſinnun ins liefer Lies v n e neten ne gerer
orſtandsmitgliedern und leitenden Angeſtell- Die Abſtellung von in dieſer Besieh r V e u Ausbruchstätigkeit. Eine Rauch und Feuer

ten i ugeſtell W eziehung be- Volk und Vaterland ihrer Väter und Mütter fgzn ſubventionierten Unternehmungen be obachteten Mißſtänden wird den Schulauf- würdig erzeigen. Der Volkstrauert ſäule ſt weithin ſichtbar. Meilenweit ſind die
faßt, Ergänzungs und Durchführungsbeſtim- ſichtsbehörden zur Pflicht gemacht. ab uns zher beſonderen Anlaß die M.. e ehemuungen erlaſſen. Als ſubventioniertes Unter Jugend auch bewußt an der tieſen Trauer Wenn auch noch genaue Nachrichten fehlen, ſo
r 17 wer aus öffentlichen Änteil nehmen zu laſſen, die das deutſche ſt „doch Khon jetzt mit einem fürchterDheleiſen redite, Zuſchüſſe oder Ge Volkskrauerkag und Schulen Volk im ganzen und in allen ſeſnen Glie- lichen Schaden zu rechnen.
Geſchäſthrerteh außerhalb eines regelmäßigen Sern noch heute bewegt, ſie in heiliger Der Vulkan Aſoſan bei Kumamoto (Jahat. Stützu d zwecks Stützung erhalten Erlaß des Kultusminiſterinms. Ehrfurcht vor die Größe des Opfers zu pan) auf der Jnſel Kinſchim iſt wieder in
oder Sta Ag d Uebernahme von Aktien Der K ſtellen und in ihr ſo die innere Ueberzeugung Tätigkeit getreten. Ein außerordentlichver mmeinlagen mit öffentlichen Mitteln c ommiſſar des Reiches für das zu begründen, daß auch ſie bereit ſein muß, heftiger Ausbruch hat in der Um-
b Die Subvention muß 5 Pro l t r Ruſt, hat ſich mit Leib und Seele für ihr Vaterland gebung des Vulkans ſchweren Schaden an-ze 2 es Kapitals überſchreiten. a n Erlaß herausgegeben: „Am Sonn einzuſetzen. Ich beſtimme, daß in allen mir gerichtet. Starke Aſchenregen ſind in 30 km
be er Herabſetzung ſind die Dienſt u e e das deutſche Volk unterſtellten Schulen des Volkstrauertages Umkreis niedergefallen. Die Bevölke-
T z ü ge von Vorſtandsmitgliedern und von SZut e Toten des Weltkrieges. Jn der an dem ihm vorausgehenden Schultage in rung iſt in großer Panik geflohen.
Angeſtellten jeder Art unterworfen, deren ule iſt es unſere ſelbſtverſtänöliche l würdiger Weiſe gedacht wirö.“

e e 12 000 Mark er- 0 l tr n oder überſteigen. Die zu Gunſten 6000 d ßſolcher Perſonen getragenen Prämien fur 9 o ollars erpreeine Kapital oder Rentkenverſicherung, Auf Lindberghs entführter Freund in Freiheitſichtsratstantiemen, die die genannten Per- Wi us D (Colorado) ldetſonen wegen ihrer Tätigkeit im Aufſichtsrat 9 wird t 9 r d des T rer ind43 anderen Unternehmen erhalten ſowie bergh Nygrles Söhlcher der d erAufwandsentſchädigungen und Umſatz gh, Chartes terEl ete werden als Dienſtbezüge angeſehen Ueber 150 000 Mark Schaden. 7 Brandſtiftung ter r r von rn
e Gewinntantiemen ſind freige-b 2 e Fj 742 S z H fſi De a S SJrei-h e e r mindeſtens arerd r ſive in Ter Gelee c eng da ſo daß in verhältnismäßig lege werden Dem Vangers Voter

n 4 v. H. ausſchüttete. Den S ro 21 kurzer Zeit das geſamte Gebäude in e m einbetroffenen Perſonen wird ei Sinn fabrik in Neutrebbin (Oderbru aus Fla ein wohlhabender Mann, den Entführern eineinmaliges Wiperordentliches Kündi und vernichtete das große dw Jochee 85 aſennesmonern eheegebüeres u e rer ng Botnder
gungs recht gegeben. Fabrikgebäude bis auf einen kleinen ſind, iſt mit dem Verluſt Jahlreicher wert Pakdefn Wo r rSeitenteil vollkommen. Nur dem energiſchen voller Holzbearbeitungsmaſchine n r un a W e Poligiſten ding 57 3

Helds Beſ z s ifl T ivſg der Ortsfenerwehr ſowie des zu rechnen. Durch den Gebäude und den 2 nie r e u
n e Hit er. ten de man da W m es zu ver Maſchinenverluſt iſt der Firma ein noch nicht keiten noch nicht feſtſtehen, in der Nähe von

53 ar S 2 F 43Notverordnung gilt für das ganze Reich. tonnte Du Ferer t richger z rer R rer do eſenr Denver zu einem Feuergefecht. Ein

S a e en. Entführe ei t äDie Unterredung zwiſchen Reichskanzler Schnelligkeit aus, da es an dem großen Der Betrieb iſt völlig lahmgelegt und et de drige weinen Aätontnger en
vitt ung zwiſchen Reichskanzler Sager von Vettfede 5 r völlig lahmgelegt und etwa die übrigen anſcheinend entkommen konnten.

er und dem bayriſchen Miniſterpräſi a rn ſo reichliche 100 bis 120 Arbeiter ſind brotlos geworden.
enten, die am Mittwoch ſtattfand, iſt durch dahrung fand, daß gleich nach dem Aus- Man vermutet mit ziemlicher Beſtimmtheitdie Initiative des Reichsinnenminiſters Dr. bruch des Feners ans den Fenſtern un Brandſtiftung. Am Hochzeitskag ermordel

Frick zuſtandegekommen. Held iſt bei Hitler Kehenre Flammen ſchlugen, ſo daß an einer um ihm beſondere Wünſche Bayerns n nicht mehr zu denken war. Der Jn der Ortſchaft Koſtolany (Slowakei)zinſichtlich der künftigen Reichspolitik und Shaden iſt außerordentlich groß und dürfte ſollte der 28jährige Peter Povoda Hochzeit

der bevorſte (50 900 eer evorſtehenden Regierungsmaß nahmen 15 000 Mark weit überſchreiten, da neben feiern. Als er am Hochzeitstage in dervorzutragen. Dabei wurde ein Einver dem Federnlager mehrere überaus wert- Ein etwas koſtſpieliges Verfahren. Frühe ſeine Braut verließ, wurde er über
ſtändnis darüber erzielt, daß ſelbſtver- volle Maſchinen mit ein Ranb der In der ttchechtſ fallen und erdolcht. Vor ſeinem Todſtändlich die neue Notverordnung zum Schutze Flammen wurden. Die Polizei ſtellte feſt. Prani Hechiſchen Sokolturnhalle in konnte e och den Veut die ides d zu Volkes f g zum Schutze zei ſtellte feſt. Planitz wurde ein Maskenball ab lte eR eutſchen Volkes für das ganze daß die Keſſelfener ordnungsmäßig gelöſcht Als das Feſt den Höh n r gehalten. Schreien herbeieilten, den Namen des Täters
peig und ſomit auch für Bayern gilt. waren, ſo daß man Brandſtiftung ver hrach am Dachſtuhl d r gar hatte, nennen. Der Täter, der 35jährige Land

3 Held und Hitler waren ſich auch darüber mutet, zumal das Feuer an einer Stelle anf qus, das ſich ili h Feuer wirt Emmerich Bugar, konnte bald darauf
e einig, daß von dem 8 2 dieſer Notverordnung, kam, wo niemand mit Fener oder Licht hin Ver a tem ich raſch ausbreitete. Den verhaftet werden. Er leugnete die Tat,

der für gewiſſe Fäl ber e cht h Veranſtaltern gelang es, eine im Saal ent- Ah n cſizeil gewiſſe Fälle die Uebertragung von kommt. Der Schaden iſt nur zu einem ſtehende Paniki e Ketme zu Saal ent konnte aber kein Alibi nachweiſen. Er wurde
po ise ichen Befugniſſen von den Ländern kleinen Teil durch Verſicherung gedeckt. ſo daß der Saal h ß n unterdrücken, dem Gerichte überſtellt. Als Motiv der Tat

z. in as et vorſieht, kein Gebrauch ge- den konnte r e geräumt wer wird eine alte Feindſchaft zwiſchen den beidene macht werden ſoll, wenn die Länder ſelbſt fo den konnte. Da genügend helfende Hände vermutet.
r die Sicherheit und Ordnung gewährleiſt ro ener in Hol minden s r2 dnung ge eiſten. Umſichgreifen des Feuers verhütet und dere die Liſte der Militäratlkach Auch hier Brandſtiſtung vermutet. waren r e dann d r Allerdings Alt wie Melhuſalem.

a er u e ren einige ganz beſonders eifrige Helferes. n ren Trockenkammer der Weſer auf die koſtſpielige Jdee gekorengen, t um Ein Mann, der 137 Lenze zählt.
Die Ernennung amtlich vollzogen. a Bonn ans dert h u in den brach Löſchen des Feuers das in großen Mengen Hier traf nach langer Reiſe ein neuer n

Mit HSem 1. April ſind unter Zuteilung der ſich mit großer Schnellig- leingelagerte Bier zu verwenden. Methuſalem namens Djibe Aga ein. Nach h

zum Reichswehrminiſterium zu ſeinem Paß iſt er 127 Jahre alt, er bem Militärattachés ernannt worden die Gene- hauptet aber, 137 Lenze zu zählen. Er trägtl ralmajore: Kühlenthal, Stab des angatoliſche Bauerntracht und ein langerm r r 1 bei der Botſchaft in 9 ener n u dem e Be an dem et hParis; von Boetticher, Stab des Grup- Schädel. Er ſtammt aus dem oſtanatoliſchenJ penkommandos 2 bei der tJolſant 1 Städtchen Elbiſtan und war bis vor 10 Jah-ft er W ngtor Schindler, Stab 5. Diviſion zö G ren ein reicher Viehhändler, hat rei der Geſandtſchaft in Warſchau; die ſ ſ ß c T eine Viehſeuche ſeinen ganzen Beſitz verloren.geh Fiſcher, Abteilungsleiter im 0 e en ker, wei e owen und alte renchcoals. Er war dreimal n h der ſeine
g Reichswehrminiſterium bei der Botſchaft in Der neue Anf z u dritte Frau lebt noch 72jährig in der Heimat.x z Der Bolhe i D e Anſturm auf den höchſten Ber S 8 Rieſenbernes zwei e haun iurdoren e und bei der Geſandtſchaft in Budapeſt der Welt, den jetzt die engliſche rvedition r v Rieſenberges zwei weiße Seine ſieben Kinder ſind ſämtlich tot. Er will

er mit dem Sitz in Rom; von Falkenhorſt, unter Hugh Ruttledge unternimmt, hat natür d e gibt. Sie ſtreifen dort herum und hier Muſtapha Kemal Paſcha beſuchen und ihn

aften in g, Bel z reſt u Z. i en e ſengipfel Menſchenauge erblickt, aber Zeit zu Zei 2 Arheite sreicht.dem n t s r Der tibetaniſchen Bevölkerung Auf hört man ihr GHebrüll, ans Wie das en Arbelten ne n geren
Schweppenburg, Stab 2 mer ſamkeit erregt. Dieſe ſchlichten Söhne Anſchlagen eines großen Gongs. Es irVII bei der Botſchaft in onton n Le der Natur können nicht recht begreifen, auch berichtet, obwohl ich nicht Saſt gabe vie zu Fuß um die ganze Welk.
Geſandtſchaften in Brüſſel und im Haag mit warum die Europäer ſo ungeheure An dieſe Angaben zu bekräftigen, daß eine Raſſe t z gin dem Sitz in London; Oberſtleutnant Hart ſtrengungen machen und ſelbſt ihr Leben ein wilder Menſchen, die gang mit Haar bedeckt Bisher 45 000 Kilometer zurückgelegt.

it, mann Artillerieregiment VII bei der Bot- ſetzen um jene ge h eimnisvol le Höhe ſind, in den Wäldern hauſen, die am Fuß des Ein däniſcher Journaliſt, der mit einigen
e ſchaft in Moskau und Kowno mit dem Sitz äu erreichen, in der nach tibetaniſchem Glauben Berges liegen. Viele Menſchen haben Haare Kollegen eine Wette eingegangen war, eine

in Moskau. die Götter wohnen. Sie haben über die ganze auf dem Körper, aber dieſe ſind behgart, wie Fußtour um die Welt zu unternehmen, iſt
Angelegenheit ihre eigene Meinung, und mit einem Fell, und daß es Wilde ſind, geht nach nunm ehr ſechs Jahren in Limo-

R j dieſer gab ein hoher tibetaniſcher Kirchen dauaus hervor. daß ihre Füße nach rückwärts ges eingetroffen. Peter Neſſen, der erſt im
eichskommiſſarigt für Luftfahrt für ſt kürzlich im Geſpräch Ausdruck gedreht ſind.“ Ueber die Ausſichten der neuen Alter von 34 Jahren ſteht und deſſen Wette
Aufb c Der Abt, eine hohe magere Geſtalt, in ein Unternehmung denkt der Abt ſkeptiſch. „Man auf den Monat März 1925 zurückgeht, be-

ufban der neuen Behörde beendet. Mönchsgewand von rauhem roten ſagt in Giangtſe“, meinte er, „daß ſie im findet ſich heute kurz vor BeendigungDer Aufbau des Reichs Wollſtoff gekleidet, plauderte mit dem Schnee ſterben werden. Böſe Geiſter ſeiner Reiſe. Peter Neſſen verſicherte, daß
Der Aufbau des Reichskommif- engliſchen Reiſenden Sir Pereival Phillips er 72 böſe Geiſter 925. März 1925 tſariats für die Luftfahrt iſt vorläufi gliſchen Reiſenden Sir Pereival Phillips werden ihnen entgegentreten, aber dieſe er am März 1925 von Kopenhagen los
abgeſchloſſen. In das Reichsk und teilte ihm allerlei mit, was man ſo über könnten beſänftigt werden, wenn die nötigen marſchiert ſei und ſeither 45000 Kilometer
ſariat iſt das Perſonal der L eichskommiſ die Evereſt Expedition in ſeinen Kreiſen Vorſichtsmaßregeln angewandt erden, 2u Fuß zurückgelegt habe. Er befindet ſich
des ſleichsberlehreminiſterimng ver ur denkt: „Es wäre ja ſeltſam, wenn dieſe Leute, Größere Gefahren werden ſie beſegen, denn demnach auf dem letzten Abſchnitt ſeiner
worden. Darüber hinaus war m ine Tee die auf den Evereſt klettern wollen, keinen der Berg iſt zu hoch, zu kalt und zu ſtürmiſch Weltumwanderung. Während der verfloſſe
ringe Anzahl h ur eine ge anderen Beweggrund hätten als nur den Wieviel beſſer wäre es ſie. a D. nen ſechs Jahre habe er 144 Paar Sandie lediglich ſachlich elörhrre“ W rie Gipfel zu erreichen. Wir in Tibet können närriſches Zeug du verſuchen, al n dalen verbraucht. Er habe glücklicherweiſe
Perſonen, insbeſonde „vprgebildete das kaum glauben. Es wird aber allgemein Klöſtern von Tibet vilgerte 16 en nur zwei oder drei Krankheitserſcheinungenliche Reichsbeamte n berichtet daß der Sereki- Chapo, der Dalagi Lama Gaben erachten das war durchgemacht und fühle ſich trotz der Anſtren

S e H e D 9 H r Hei r re wer das r er in Frage kamen. Ueber dieſe Sipfel hat ne Lenxe ugen in W r gefallen und ihm eine gute Meinung von aungen geſund und kräftis.
Sebörde ſtehenden Luftſah tun außerhalb der zieſe Kunde zu den Ohren der Engländer ge en Knalandern betbringen. Preußiſche Perſonalien

tehenden Luftfahrtunternehmungen, r Kbaſn e Verſhenen un de dec hen e tn h tet a hl n h Ein glfckicher Menſch gekaa n e eJ nal e ſt. Es iſt zwecklos, 7 ar. m 2 u e r t r g 52er rin seſuche beim Reichskom dte n gländer Mit u gen tun ar u Arm ein e da Tzubringen. eng r Böe ſchießen, S gelbes Tu ehüllt, das ſi i v T.ſondern auch fangen. Die Männer erreichten näherer Betrachtung s der dir Tiep Dreykluft in Gumbinnen, an das Polö
ihr Ziel nicht und zwei von ihnen ſollen ums alten Trenchecoat herausſtellte. Er freute ſich 2eipräſidium in Weißenfels Regie

Ueberprüfſung der Schulbü Leben gekommen ſein. Die anderen aber über das Intereſſe und erklärte, dieſes Tuch rungsrat Ahrens beim Polizeipräſidium
er. haben den Wunſch, den goldenen Hahn zu wäre ihm geſchenkt worden und von ihm in Magdeburg an die Regierung in Köslin.

Entfernung ungeeigneten Materials kriegen, nicht aufgegeben, und verſnchen es eilig gehalten, weil es die gelbe Farbe des Dingeldey erkrankt.
4 fetzt noch einmal.“ Der Abt machte eine Dalai Lama trage. „Es iſt ſehr ſchmutzig D Vorſitzende d Deutſ 2Der Kommiſſar des Reiches für das Preu-Pauſe, und als er das ungläubige Geſicht meinte er, aber ich werde es nicht ſäubern. e lungeleWi

ßiſche Kultusminiſterium, Ruſt. hat in einem ſeines Gegenübers ſah, erklärte er haſtig: Schmutz bringt Gl i ck W nbern. Partei Rogta anwalt Dimgeldey, iſt, wie
z die Regierungen und Provinzialſchul- „Man ſagt ſo, vielleicht iſt es nicht wahr. richtig iſt, fügt Phillip hinzu dann iſt der ſonte, v. l e der T reren
kollegien gerichteten Erlaß auf Grund der Aber ich weiß, daß es irgendwo in den Abt der aglücklichſte Menſch der Welt. r net gnnegema wurde, ſchwer er

er

mine und die gepockte Markenseife koufen, die lhnen eine Sie nur dos beste wöhlen: Pfeilring-leonolin-nd Ä 8 Gorontie för stets gleichbleibende gute Beschaffenheit Seife, die neben edelsten Pflonzenölen heauf-

an bietet und ihre Hout pfegt und s5chont. Bei neben- aufbavendes, cholesterinholtiges Pfeilring-re 8 7 9 9e tehendem Kreis zeigt der PFfeil, wie wenig ihres Lonolin enthält. Ein Stöck Pfeilring-lonolin-Monotsgeldes ouf Körperpfiege entfölit. Do sollten Seife roieht seinen Aso net laag-

ön 4b e
Die grüne Packung mit dem Pfeiiring verbörgt stets gleich Quoalitst!
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Aus Merſeburg.
Zwiſchen Froſt und Frühling.
Wenn der 1. März auf dem Kalender

ſtanden hat, darf man vom kommenden Früh-
ling ſprechen. Gewiß iſt es draußen zunächſtnog kalt. Schnee und Eis hat es nie ſoviel

gegeben im ganzen Winter wie gerade in
den letzten Tagen. Trotzdem: Die Sonnen
ſtrahlen jetzt um die Mittagszeit haben ſchon
eine andere Kraft als vor vier vder ſechs
Wochen. Wie lange wird es dauern, daß ſie
ſich endgültig durchſetzen und den Sieg über
alles, was kalter Winter heißt, davontragen?

So geht unſere Lebenskurve alſo wieder
einmal aufwärts. Wir freuen uns darüber,
daß das Schlimmſte überſtanden iſt, und kön-
nen dann auch den Reſt des Winters, wie er
uns etwa noch bevorſteht, leichter ertragen.
Es kann ſich nur noch darum handeln, daß
dem Winter eine letzte Friſt gegeben wird.
Bald wird er ausgeſpielt haben.

Es wird weiter ausgekehrk!
Polizeimaßnahmen gegen KPD. und 5Pd.

werden fortgeſehzi.

Am 1. März und in der Nacht vom 1. zum
2. März haben ſich im Regierungsbezirk
Merſeburg beſondere Vorfälle politiſcher
Natur nicht ereignet. Am Mittwoch nach
mittag wurde auf ein durch Gräfen-
hainichen fahrendes Laſtanto mit SA-
Leuten ein Schuß abgegeben, durch den ein
SA- Mann am Halſe verletzt wurde. Lebens-
gefahr beſteht nach den bisherigen Feſtſtel-
lungen nicht. Sieben Kommuniſten wurden
feſtgenommen und dem Amtsgerichtsgefäng-
nis Bitterfeld zugeführt. Weitere Durch-
ſuchnungen in kommnniftiſchen Geſchäftsſtellen
wurden vorgenommen. Das Material, un
ter dem ſich zahlreiche Druckſchriſten der
SPD. befinden, wird zur Zeit noch von den
Polizeibehörden geſichtet. Auch in Merſe-
burg wurden die polizeilichen Säuberungs-
aktionen fortgeſetzt. Nach einer pripaten
Information ſind bei Hausſuchungen in der
Oberen Breiteſtraße große Poſten Druck-
ſchriften und ein Gewehr beſchlagnahmt
worden. Angeblich ſollen auch einige Ver-
haftungen vorgenommen worden ſein. Jn
Zeitz wurde eine öffentliche Verſammlung
der eiſernen Front wegen Verächtlichmachung
der Reichsregierung polizeilich aufgelöſt.

Wegen der Aufſtellung der Hilfspoli-
zei nach den bekannten Richtlinien des Mi-
niſters des Junern haben Beſprechungen mit
den Landräten und Polizeibehörden be der
Regierung ſtattgefunden. Für den Einſatz
der Hilfspolizei iſt alles Erforderliche ver
anlaßt. Der Einſatz der Hilfspolizei hat ſich
bisher in größerem Umfange noch nicht als
erforderlich erwieſen.

Sdè]hded dLetzte Wahlverſammlung

der „Kampffront 5chwarz-weißrot.“

Auch die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot
hält noch eine Wahlverſammlung ab, die am
Sonnabend abend 830 Uhr im „Bürgerhof“
Halliſche Straße ſtattfindet. Als Redner iſt
der bekannte Sozialpolitiker und Mitarbei-
ter Hugenbergs Dr. Erich Schmidt (MödR)
gewonnen worden, der über das Thema
„Die deutſche Entſcheidung am 5. März“
ſprechen wird

Kamerad Allſtedt ſpricht beim Skahlhelm

Der Stahlhelm, Orlsgruppe Merſeburg, ver-
anſtaltet am Freitag um 20 Uhr im großen
Saal des Caſino eine Wahlkundgebung für
die Kampffront Schwarz-weiß-rot, auf der der
Burghauptmann von Wettin, Kamerad All-
ſtedt ſprechen wird. Die Veranſtaltung iſt
von muſikaliſchen Darbietungen der Kapelle
M'chel-Veſta umrahmt. Eintritt wird nicht er-
hoben

Arbeiks gemeinſchaft ſchwarz weißrot.

Stahlhe m VBrFF., Ortsgruppe Merſeburg:
Freitag, den 3. März, ab 8 Uhr abends, im
Kaſino große Kundgebung. Erſcheinen aller
Kemeraden iſt Pflicht. Angehörige ſind mit-
zubringen.
Stahlhe'm, Br. Die dienſtfreien Kameraden
treten zum Marſch durch Beung am Sonn-
abend, dem 4. März, nachmittag um 5 Uhr,
am Kafino an. Alle übrigen Kameraden tre-
ten zum Fackelzug 6,30 Uhr am Kaſino an.
Anzug Kluft.

Altersjnbilänm.
Jn geiſtiger und körperlicher Friſche kann

am Freitag, dem 3. März, Frau Witwe Berta
Wittig, Neumarkt 5, ihren 70. Geurtstagfeiern. Sie Jubilarin ſtam e nt aus der Oſt
mark und beſaß früher eine Gaſtwirtſchaft
in Bromderg. Auch unſeren Glückwünſch!

Amtsantritt des V'z präſidenten Froitzheim.
Regierungsvizepräſident Froizheim, bisher

Polizeipräſident in Wiesbaden, hat mit dem
geſtrigen Tage ſeine Amtstätiskiit bei der
Regierung Merſeburg aufgenomnen.

Freund und Gegner haben in der Regie
rungsbildung Hi. ler-PapenHugenberg, die der
Reichspräſident beſtellte, die entſcheidende Wen
dung unſerer Staats und Wirtſchaftsführung
empfunden. Der Jubelſturm der Anhänger, ein
ſtarkes Hoſfen der Symphatiſierenden und die
ſchärfſte Kampfanſage der Machtberaubten,
brachte dem ſeit Jahren durch ſchweren poli
tiſchen Kampf entzweiten Volk eine fiebernde
Stimmung, die am 5. März ihren Höhepunkt
erreſcht haben wird.

Das Volk des individuellen S eatens Le
bens und Strebens braucht einen langen Weg
bis es ſich endgültig zum gemeinſamen Kampf
egen die Verwahrloſung von Staat undWirſſchat zuſammenge, unden hat. Die ver

gangene Zeit hat uns zu ſehr „gruppiert“. Ein
ſei.ige Machtanſchauungen trennten die lebens-
notwendig verbundenen Intereſſen zwiſchen Ar
beitgeber und Arbeitnehmer, Gewerbe, Handel,
Induſtrie und Landwirtſchaft Groß-, Mittel
und Kleinbetrieben. Der Staat wurde dem
Deutſchen weſensſfremd Se die Bürokratie
herrſchte, die verantwortliche Perſönlichkeit in
Staat und Wirtſchaft verſchwand. Dem ſelbſt
verantwortlich ſchaffenden Deutſchen drohte von
allen Seiten der Untergang. Großkapitaliſtiſche
Uebergebilde einer eits und die Gemein'ſchafts-
verſorgung der Maſſen ander'eits brachten die
eordnete Wirtſchaft ins Stocken. Sie vermeh
en bedenklich das Heer der ruinierten Exiſten-
en. Kurzum wir leben ſeit Jahren in der
eeliſchen und arbeitshemmenden Depre ſion

eines bergab gleitenden Staates und der damit
verbundenen Wirtſchaft.

Die kommenden Wahlen müſſen die Ent-
ſchridung bringen, ob ſich die Mehrheit zum
einigenden deu!ſchen Staat, zur Wandlung
der „Maſſe“ in ein auf nationalem Boden
ſtehendes, vom Per'önlichkeitswert getragenes
mit dem Willen zum Aufbau geſtärktes deut
ſches Volk bekennt.

Damit bildet ſich das Fundament für den
ſtrehenden, auf Plichtgefüql und Arbeitswillen
fußenden deutſchen Menſchen, der im Staate
die gerechte Ordnung und Einteilung für das
tauſendfältige Schaffen des Vokkes ſieht. Ein
Staat der Schutz und Förderung, dem wirklich
Schwachen gewährleiſtet, dort aber die feſte
Grenze zieht, wo das freie Spiel ebenbürtiger
Kräſte Vorausſetzung einer geſunden, Staat
und Wirt'ſchaft erhaltenden und geſtaltenden
Arbeit iſt Arbeiterſchutz, Sozialgeſetz, Gewerbe-
freiheit, Geſetzordnung, kapitaliſtiſche Organi-
ſation, Kollektivwirtſchaft und alle ſonſtigen
dem wirtſchaftenden Menſchen dienenden Ein-
richtungen erfüllen nur ſoweit ihren Zweck, als
ſie ſich nicht wirtſchaftshemmend oder ver-
nichtend auswirken. Unrentable Jnduſtr'eſtätten
machen den Arbeiter exiſtenzlos, großkapitali-
ſtiſche oder konſumgenoſſenſchaftliche Gebilde
in der Veredlungs- und Verſorgungswirtſchaft
zerſtören das perſönliche Unternehmertum im
Groß-, Mitel- und Kleinbetrieb, ſtaatliche Mo-
nopolbetriebe verkteuern die Produktion oder
belaſten die Steuerzahler. Die irregeleitete
Maſſe kennt durch die heutige politiſche und
wirtſchaftliche Gruppierung nur ihre Jntereſſen,
wodurch eine un'innige gegenſeitige Ausnutzung
überall entſtanden iſt.

Die wicht'gſte Aufgabe iſt die Wiederge-
ſtaltung der per'örlich n W'ritſ haſt und da
mit beſonders die Geſandung des ſelbſtändi-
gn Mittel tandes.
Ein vollſtändig neu ausgearbeitetes Ge-

werbegeſetz muß, den völlig veränderten Ver-
hältni,ſen ent prechend, Handel, Handwerk und
Gewerbe ſicher Eignung, Wettbewerb, Um
fang und Tä.igkeit müſſen den Rahmen der
per önlichen miltelſtändi chen Art bewahren.
Unternehmungen, die durch raſfinlerle Deutung
der Geletze und Verordnungen ſich als Blut-
ſauger und Vernichter des Mittelſtandes aus-
weiſen, müſſen unmöglich gemacht werden.
Die Methode der Schunderzeugung,
die auch den gut bezahlten Facharbeiter ver-
nichtet, muß verſchwinden, zumindeſt durch
Qualitätsſchutz geklärt werden. Ein Zwang der
Qualitätsbezeichnung erſcheint zweckmäßig. Re-
klame, Geſchäftsaufmachung und Bezeichnung
müſſen den Tatſachen und nicht der geriſſenen
Ausnützung mangelhafter Vorſchriften ange-
paßt werden. Steuergeſetze und Vorſchriften
müſſen vereinfacht, der Betroffene von un
ſinniger bürokratiſcher Belaſtung weitgehendſt
befreit werden. Das Zins-, Kredit-, Vertrags-
und Geſetzweſen muß den ſtabilen Vorkriegs-
charakter erhalten, womit auch der Hausbeſitz
und Grundbeſitz wieder zur wertſtändigen ſiche-
ren Sparanlage wird. Cine Vernunftswirtſchaft
muß den Spar- und Erwerbsſinn des Ar-
beiters und Kleinverdieners wecken und auch
dieſem ein ſicheres Sparkapital ſchaffen, deſſen
Nutzung der Exiſtenz ſeiner Kinder oder der
Verſchönerung ſeines Lebensabends dienen ſoll.
Eine Unmenge ergänzender Notwendigkeiten
ſchließt ſich an, die in dem Begriff „nationale
Wirtſchaft““ zuſammenzufaſſen ſind. Die na-
tionale Front der verantwortungsbewußten
Deutſchen muß vom Arbeiter zum Großunter-
nehmer geſchaffen werden.

Es geht dieſes Mal nicht um Partei-
begriffe, ſondern um die Erhaltung Deutſch
lands, W'ederg-winn von Bürgerfinn und
Ordnung, und die W'ederbelebung des ge
ſamten deutſchen Mittelſtandes, die Be
endigung der Arbeitslofennot.

Der ger'paltung des Bok-s, der Verirſchtune
unzähliger Exiſtenzen kann nur eine Regierung

der Mittelſtand im Wahlkampf
von Dipl. oec. Dr. Schuhknecht, Geschäftsführer der Schutzgemeinſchaft

für Handel und Gewerbe, Orlsgruppe Merſeburg.

der Tat, im Vertrauen auf ein Volk das wie-
der vorwärts kommen und ſich nicht ſelbſt
vernichten will, entgegentreten. Wer ſich als
wirklich er Deutſcher fühlt, muß in dieſen,
die Zukunft Deutſchlands entſcheidenden Tagen
daran denken, daß ſeine eigene Exiſtenz auf dem
Spiele ſteht, denn die perſönliche Wirtſchaft
kann nur in einem Staate der Autorität, der
Macht und des Anſehens gegenüber dem
Auslande, und der Ordnung, Gerechtigkeit und
Sauberkeit im Jnneren ſich fruchtbringend ent
wickeln.

Wir wollen uns wieder eine Zukunft ſchaffen,
au unjer Deutſchtum ſtolz ſein dürfen, unſere

Geſchäfte und unſere Arbeit foll wieder unſer
ſicherer Lebenszweck ſein und die Grundlage
unſerer kommenden Generation bilden. Wir
wollen aus unſeren Kindern ideale deutſche
Pflichtmen ſchen machen, die mit Liebe und
Begeiſterung dem Vaterlande dienen und als
anz, freie Menſchen Ererbtes fortbauen. Je
m, auch dem Kleinſten, ſoll die Möglichkeit

des For. ſonmens garantiert bleiben. Jm Staat
und in der Wirtſchaft ſoll Führung und Be-
rufung, nach Geiſt, Bildung und nach wirk
lichem Können erfolgen. Nur ſo werden die
Grundlagen für einen gaufwärts führenden
Staat geſchaffen.

Deutſcher Mittelſtand! Das letzte
ſteht auf dem Spiel. Die Männer der Tat
rufen Dich. Das Schickſal verlangt umfaſſende
Einigkeit! Mittelſtand es geht um die per
ſönliche Selbſtändigkeit! Deutſcher Bürger be
haupte Deinen Platz, ehe die Reihen für
die ſtaatsbejahende neuaufbauendedeutſche Front!

Nur noch wenige Tage trennen uns von
dem 5. März, an dem das deutſche Volk,
wahrſcheinlich für lange Zeit zum letzten
Male, vor die große Frage geſtellt wird, ob
es die Männer, die es gewagt haben, ſich
über die marxiſtiſche Bonzenherrlichkeit hin-
wegzuſetzen, in ihrem Kampf für nationale
Freiheit und Ehre und wirtſchaftlichen Wie-
deraufſtieg unterſtützen will oder ob es vor-
zieht, dem Bolſchewismus, der gerade in den
letzten Stunden mit aller Deutlichkeit ſein
wahres Schreckensgeſicht zeigte, regelrecht in
die Arme zu laufen. Bei dieſer Wahl geht
es nicht mehr um Parteien, gilt es viel-
mehr eine große geſchloſſene Front aller na-
tionaldenkenden Deutſchen gegen den blutig-
roten Marxismus zu errichten, um ſo deſſen
vom Innenminiſter geforderte Ausrottung
mit Stumpf und Stiel durchführen zu kön-
nen. Auf jede einzelne Stimme kommt es
in dieſem Kampf an und jeder Bürger möge
ſeiner ſtaatsbürgerlichen Pflichten eingedenk
ſein!

Wie ſchon bei der vorigen Wahl iſt der
Stadtkreis Merſeburg wieder in 15
Wahlbezirke eingeteilt worden. Die Wahl-
lokale befinden ſich im Stadtverordneten
ſitzungsſaal, im Ratskeller, in der Goldenen
Kugel, im Kaſino, im Herzog Chriſtian, im
Alten Deſſaner (bisher Tivoli), im Bürger
hof, im Deutſchen Hof, in Siebers Reſtau-
rant, im Verwaltungsgebäude Chriſtianen-
ſtraße, in Wieſes Feſtſälen, im Gaſthaus

Jeder geht am Sonnkag zur Wahl!
Merſeburg wieder in 15 Wahlbezirke eingekeilt.

Eigenheim, im Bergſchlößchen, Wettiner Hof
und Strandſchlößchen. Gewählt wird in der
Zeit von 9 bis 18 Uhr. Wer im Beſitz eines
Wahlſchein s iſt, die noch bis Sonnabend
13 nhr im Rathaus Zimmer 1 ausgeſtellt
werden, kann überall ſeine Stim ne abgeben.
Auf jeden Fall aber wird es ſich em»fehlen,
i nm einem amtlichen Ausweis zu erſehen
da ſich der Wähler auf Verlangen des Wahl
vorſtandes vor dur Stimmabgabe über ſeine
Perſon auszuw iſen hat.

Wer bere.ts bei den letzten Wahren ſeiner
ſtaatsbürgerlichen Pflicht genügt hat, wird es
dieſes Mal erſt recht tun. Unſer Appell
richtet ſich daher an das große Heer der
Wahlmüden und Gleichgürtigen, d.e, koſte
es, was es wolle, diesmal an die Wahb-
urne gebracht werden müſſen. Nur ſo wird der
Sieg des nationalen Deutſchland am 5. März
ſo gewaltig ſein, daß den Linksparteien und
ihrem bür rlichen Anhang für immer dieLuſt vergeh ſich noch einmal in Regie
rungskünſten zu verſuchen.

Wir verweiſen unſere Leſer auf den heutigen
amt. ichen Teil des „Mer rer Tageblatt“
in dem alles Wiſſenswerte über Reichs
tags, Landtags-, Provinziallandtags- und
Keommunalwahlen zu finden iſt. Wir brin-
gen dort u. a. auch die vollſtändigen Liſten
der ſteben in Merſeburg zur Stadtverordne-
tenwahl eingereichten Wahlvorſchläge.

Der Himmel im März.
Mächtig hebt ſich die Sonne am Himmel

empor. Mögen noch ſo viere kalte Winde
braſen: ihr imener weiteres Aufrücken mi:
fortſchreitender Erwä. mung c Eroe können
ſie nicht hindern. Schon um 6,48 Uhr geht
das Tagesgeſtirn am 1. Maurz auf, am 31.
März aver ſchon um 5,33 Uhr. Die entſpre
chenden Untergangszelten ſino;: 5,35 Uhr uns
6,3141 Uhr. Am 21. März 2,43 Uhr tr.tt die
Sonne in das Zeichen ves Widders, err iht
den Aequator und macht zum erſten Male
m Jahre Tag und Nacht einander greich,
d. h. es beg.nat der Frühling! Es iſt
hierbei zu beach.en, o der Ausduck „Tag-
und Nachtgleiche“ ſich auf den wäühren und
nicht auf den durch die Strahenbrechung
der Atmoſphäre bewirkten ſcheinbaren Stans
der Sonne bezieht. Da durch dieſe Strahlen-
brechung die Sonne zur Zert der Tag- und
Nachtgleiche bei ihrem Aufgang ſchon 3 bis
4 M.nuten früher, bei ihrem Untergang noch
3 bis 4 Minuten länger über dem Horizont
geſehen wird, als ſie ihn wirklich erreicht,
erſcheint der Tag um 7 bis 8 Minuten ver-
längert und die Nacht um denſelben Betrag
verkürzt, der Tag alſo 15 bis 16 Minuten
länger als die Nacht.

Der Mond wechſelt im März viermal,
und zwar haben wir das erſte Viertel am
4., Vollmond am 12., das letzte Viertei
cm 18, und Neumond am 23. März. U: ſre
Planeten zeigen folgen en Stano: Der Mer-
kur iſt in der erſten Monatshälfte gut am
Abendhimmel zu beobachten Er ſteht faſt ge-
nau im Weſten im Sternbild der Fiſche
Am 6. erreicht er um 9 Uhr abends mit 18
Grad die größte öſtliche Elongation von der
Sonne, ſo daß er am 7. März über drei
Viertel Stunden vom Beginn der Dämnme-
rung ab zu beobachten iſt. Von dieſem Tage
an nimmt die Sichtbarkeitsdauer ſhrell ab.
Nach dem 17. März iſt Merkur vnfich bar.
Die Venus iſt während de Monats unſicht-
bar. Der Mars iſt die ganze Nacht zu beob-
achten. Der Jupiter iſt die ganze Nacht
ſichtbar. Soturn taucht in der zweiten Hälfte
des Monats am Morgenhimmel auf, wo er
zunächſt bis zum Monatsende bis zu 20
Minuten an Sichtbarkeitsdauer erreicht.

Veuer Vorſitzender des Mieteinigungsamets

An Stelle des zum Stadtrechtsrat in Jena
gewählten aus dem Dienſt der Stadt Merſe-
burg ausgeſchiedenen Magiſtratsaſſeſſors Pritz-
ſche iſt der Magiſtratsaſſeſſor Dr. Schwarz
mit Wirkung vom 6. Februar ab, zum Vor-
ſitzenden des Mieteinigungsamts für die Stadt
Merſeburg beſtellt. Die Sprechſtunden ſind

bis auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt: Montag,

Mittwoch und Freitag vormittags von 10 bis
11 Uhr im Verwaltungsgebäude III, Chriſtia-
nenſtraße 23.

Wohlgelungener Elkernabend
der Altenburger und Leſſingſchule.

Die Schüler der Altenburger und Leſſing-
ſchule veranſtalteten in der überfüllten Turn
halle der Altenburger Schule einen Eltern-
abend, der außerordentlich gut beſucht war.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache betonte der
Schulleiter Rektor Ritter, daß eine große
Anzahl Eltern im kommenden Schuljahr die
Mittel nicht aufbringen könne, um die not-
wendigen Neuanſchaſffungen von Büchern
und Heften durchzuführen. Man habe ſich
daher entſchloſſen, einen Elternabend zu ver-
anſtalten, deſſen Reingewinn für das Not-
werk an bedürftigen Schulkindern verwendet
werden ſoll. Daß man bei der Veranſtal-
tung heitere Motive in den Vordergrund
geſtellt habe, ſei in Anbetracht der Faſtnachts-
zeit geſchehen. Das flott abgewickelte Pro-
gramm brachte Chorgeſänge, ſzeniſche Dar-
ſtellungen und Laienſpiele in bunter Folge.
Beſonderen Beifall ernteten das Zwiege-
ſpräch „Der rechte Barbier“ und der „Rüpel-
tanz“. Auch das Laienſpiel „Die Gans“,
das von Altenburger Schülern aufgeführt
wurde, gefiel ſehr gut. Den Höhepunkt der
ganzen Veranſtaltung bildete ſchließlich das
von Mädchen der Leſſingſchule aufgeführte
Märchentanzſpiel „Die chineſiſche Nachtigall“.

Wollen Sie ſich ein Büro einrichten
Jn einer der letzten Nächte drangen unbe

kannte Täter in die Büroräum- der Firma
Teich, Halleſche Straße 13, ein, indem ſie die
Fenſter einſchlugen und in die zu ebener Erde
gelegenen Räume einſtiegen. Vermißt wer
den neben etwa 11 Mk. Wechſelgeld, ein
ſchweres Schre:bzeug aus Meſſing, Büro-
material und andere Dinge. Auch eine Reihe
von Rechnungen, die am nächſten Tage ein
kaſſiert werden ſollten, ſind ſpurlos ver
ſchwunden. Nur das Tintenfaß und einen
Federhalter haben die Einbrecher zurückge-
laſſen.

Karten zur „Glüdlichen Reiſe“ ſind da.
Der Theaterverein bittet uns mitzuteilen,daß die für die Aufführung der Drerette

„Glückliche Reiſe“ beſtellten Karten beim Ver-
kehrsbüro abgeholt werden können.

Wettervorherſage bis Freitag: nachts noch
ſtarke Abküſlung, am Tage aber Erwärmung
wahrſcheiniich. W en

D.
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SchwarzWeiß- Rot voran.

Bon der Deutſchnationalen Volkspartei
wird uns geſchrieben:

Jm Saalkreis haben über 60ſchwarzweißrote Kundgebungenund Verſammlungen in allen Gegenden ſtatt
gefunden. Der Beſuch war überall gut, z. T.
jogar ſehr gut. Große erhebende Kund-
gebungen mit Muſik der Stahlhelmkapelle
fanden in Gröbers, Ammendorf,
Diemitz, Dölau, Beeſenlaublin-gen, Unterpeißen, Döllnitz, Kön-
wexn, Wettin und in Oppin ſtatt. Der
Andrang zu dieſen Kundgebungen war außer-
ordentlich ſtark. Beſonderen Erfolg hatten
die Redner der ſchwarzweißroten Front Dr.
Rummelt, Schriftleiter Krüger, Berlin, Dr.
Steinbrecht, Freyburg, Dr. Bartmuß, Halle,
Friedrich, Wettin, Freiherr v. Lentz, Halle,Lehrer Altſtädt, Wettin, und Geſchäſtsführer
Poche, Halle, zu verzeichnen. Zum Teil
waren die Zuhörer auch aus Nachbarorten
erſchienen und hatten weder Mühe noch Weg
geſcheut, der ſchwarzweißroten Kundgebung
beiwohnen zu können.

Auch die Dorfverſammlungen waren von
erfriſchendem Geiſt getragen und ließen er-
kennen, daß die Bevölkerung des Saalkreiſes
gewillt iſt, in ihrer großen Mehrheit am 5.
und 12. März die Liſte 5 der ſchwarzweißroten
Kampffront zu wählen. Wirtſchaftsverbände
und vaterländiſche Verbände gaben Sympathie-
erklärungen ab. Beſonders betont wurde,
daß die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot des-
halb beſonders ſtark gemacht werden müſſe,
um für die Zukunft ein Abſchwenken eines
der Kpalitionspartner im nationalen Kabis
nett zu verhindern. Nur wenn die Kampf-
frönt ſchwarzweißrot ſtarken Zulauf an Stim-
men bekommt, kann die Einigkeit der natio-
nalen Kräfte erhalten bleiben. Beſonders
bemerkenswert aus den Kundgebungen und
Verſammlungen iſt die Tatſache, daß die kom-
muniſtiſchen neuen Terrorakte wohl dazu an-
getan ſind, auch den letzten Nicht-
wähler aus ſeiner warmen Stube
an die Wahlurne zu bringen, damit
er dort für die Liſte 5 ſeine Stimme gegen
die bolſchewiſtiſche Gefahr abgebe.
Alles in allem! Die Propaganda der
ſchwarzweißroten Front, die in den Saal-
kreisorten auch mit wirkungsvollen Plakaten,
Wahlzeitungen und Fluagblättern gearbeitet
hat und noch arbeitet, hat ihre Wirkung nicht
verfehlt und wird am 5. und 12. März dazu
führen, daß die Bewohnerſchaft des Saal-
kreiſes ſowohl zu den Reichstags- und Land-
tagswahlen am 5. März als auch zu den Pro-
vinziallandtags- und Kreistagswahlen am
12. März ſchwarzweißrot und Liſte 5 wählt.

Von der Schrokmühle erdroſſelt.

Sieglitz. Der Geſchirrführer Willi
Meiſter, im Dienſt bei dem Gutsbeſitzer Os
win Schmidt, hatte an der Schrotmühle zu
tun. Plötzlich ergriff das Getriebe ſein Hals-
tuch und erwürgte ihn, che Hilfe gebracht
werden konnte. Der Arzt konnte nur den
Tod feſtſtellen. Der VBerunglückte, der im
27. Lebensjahre ſtand, hinterläßt Fran und
zwei Kinder.
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Das ſiebente Todesopfer der Grippe.
Teuchern (Kr. Weißenfels). Hier wurde

bereits das ſiebente Todesopfer der Grippe
beerdigt. Die Krankheitsfälle häufen ſich er
ſchreckend. Es handelt ſich meiſt um Perſonen
zwiſchen dem 35. und 40. Lebeusjahre.

Merſeburger Tageblakt (Kreisblath)

Querfurt. Jn der Nacht zum Mittwoch
wurden hier auf den Chemiker der
Zuckerfabrik, Pagenſtedt, der Mit-
glied der NSDAP. iſt, als er ſich vom „Bär“
in ſeine Wohnung durch die Gartenſtraße be
gab, drei Schüſſe aus einer Piſtole abgegeben,
die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Der
Täter muß auf der Gartenmauer gegenüber
dem Heſſeſchen Grundſtück gelegen haben.
Zwei Patronenhülſen wurden von
der Polizei an der Gartenmauer gefunden.
Die ſofort eingeſetzten Ermittlungen näch
dem Täter blieben bisher leider erfolglos.
Auf Veranlaſſung der Polizeiverwaltung
haben Mitglieder der SA. den Schutz der
ſtädtiſchen Gebäude und der lebenswichtigen
Betriebe, wie Elektrizitätswerk und Waſſer-
werk, übernommen. Tag und Nacht werden
dieſe Objekte überwacht.. Außerdem gehen
dauernd Streifen durch die Straßen. Nach
dem mißlungenen Attentat auf Herrn Pagen-
ſtedt wurde der bekannte Führer der hieſigen
KPD., Lehmann, verhaftet. Weitere Ver-
haſtungen ſtehen bevor.

1 Million Flugblätter beſchlagnahmt.

Erfurt. Wie die Polizei bekanntgibt,
wurden bei den Maßnahmen gegen die KPD.
und SPD. über eine Million Flugblätter mit
teilweiſe hochverräteriſchem Jnhalt
beſchlagnahmt. Ferner wurden etwa 50
Einzeldurchſuchtngen vorgenommen, wobei
ebenfalls in faſt allen Fällen hochvperräteri-
ſches Schriftenmaterigl beſchlagnahmt wurde.
An mehreren Stellen konnten auch Waffen,
u. a. Piſtolen, Gasmasken und Seiten-
gewehre ſichergeſtellt werden. Jn der Nacht
zum Mittwoch wurde in einem Hinterhaus
ein illegales Büro der RGOD. aus-
gehoben. Hierbei wurde das geſamte Material
für den ganzen Bezirk Groß-Thüringen ſo
wie eine Geheimdruckerei beſchlagnahmt. Am
Dienstag wurden 13 Perſonen wegen

Mordanſchlag auf einen Rationalſozialiſten.

verſchiedener politiſcher Vergehen feſt-
genommen. Außerdem wurden insgeſamt
39 Funktionäre der KPD. verhaftet.

Das lommuniſtiſche Landiagszimmer
verſiegelt.

Weimar. Jm Zuſammenhang mit den
Vorgängen in Berlin wurde am Dienstag
eine Reihe kommuniſtiſcher Funktionäre feſt
genommen. Das Fraktionszimmer der kom-
muniſtiſchen Landtagsfraktion im Weimarer
Landtagsgebäude wurde einer Durchſuchung
unterzogen und das dabei geſundene Mate-
rial ſichergeſtellt. Das Fraftionszimmer
wurde verſiegelt. Gleichzeitig iſt am Diens
tag in ganz Thüringen die Hilfspolizei ein
geſtellt worden, die ſich aus SA. Leuten und
Stahlhelmern zuſammenſetzt. Die Hilfs-
poliziſten, die in der Parteinniform Dienſt
tun, ſind mit einer weißen Armbinde ver-
ſehen und mit einer Piſtole bewaffnet. Je
ein Hilfspoliziſt iſt einem Schupobeamten
zur Unterſtützung beigegeben

Jn Friedrichroda wurden drei kommu-
niſtiſche Stadtratsmitglieder, in Rudolſtadt
vier und in Saalfeld ſämtliche Stadtrats-
delegierte verhaftet. Jn Gotha wurde bei
Hausſuchungen eine große Zahl illegaler
Schriften hochverräteriſchen Jnhalts be-
ſchlagnahmt und 42 Kommuniſten
Funktionäre, Betriebsrats mitglieder und
einige Landötagsabgevorönete feſtgenommen
und dem Amtsgericht zugeführt.

Hilfspolizei.
Eileunburg. Hier wurde eine Anzahl SA.-

und SS.-Leute als Hilfspoliziſten eingeſtellt,
die in der Nacht zum Mittwoch ihren erſten
Dienſt getan haben. Als Bewaffnung haben
ſie Gummiknüppel und Piſtole.

Auch in Torgau trat am Dienstag
Hilfspolizei, gebildet aus den nationalen
Verbänden (SA., SS. und Stahlhelm) und
zwar in Stärke von 18 Mann, die der Orts-
polizei zugeteilt worden waren, auf den
Plan. Dienstag abend erfolgte die Vereidi-
gung von weiteren 50 SA.-, SS.- und Stahl-
helmleuten durch Landrat Wehr auf den
Hilfspolizeidienſt. Jnzwiſchen gingen auch
die Unterſuchungen bei verdächtigen Kommu-
niſten weiter. Es gelang wiederum,
mehrere Zentner hochverräte-riſches Propagandamaterial zu
beſchlagnahmen.

Nebra. Die Grippeepidemie in unſerer
Stadt iſt im Abflauen begriffen. Die Zahl
der Erkrankungen nimmt allmählich ab.
Jmmerhin fehlen in der Volksſchule noch
über 30 Kinder (in der vorigen Woche bis zu
120 Kinder).
kein Geld für Htraßenbeleuchtung.

Gräfenhainichen. Der Bürgermeiſter
machte die Einwohnerſchaft darauf aufmerk-
ſam, daß die Stadt nicht mehr in der Lage
ſei, die Koſten für die Straßenbeleuchtung
zu zahlen. Wegen der aufgelaufenen Strom
koſten iſt die Lieferung für die Straßen und
Plätze von der Ueberlandzentrale geſperrt.

Enkwäſſerung im Freiwilligen
Arbeilsdienſt.

Hecklingen. Die Kiefkabelwieſen, die durch
ihren hohen Waſſergehalt nicht ſo ertragreich
ſind, ſollen durch großzügige Entwäſſerung
melioriſiert werden. Man hofft, hier weit
beſſeres Land zu ſchaffen, das ſich namentlich
für Gemüſe eignen wird. Unter Leitung von

Regierungsrat Schubert fand dieſer Tage
eine Verſammlung der Kiefkabelgenoſſenſchaft
in Hecklingen ſtatt, in der über die Durch-
führung des Planes geſprochen wurde. Die
Koſten belaufen ſich auf 250 000 RM. Die
Ausführung der Arbeiten ſoll durch die Ab-
teilung Leopoldshall des Anhaltiſchen Ar-
beitsdienſtes erfolgen, die zu dieſem Zweck
um 30 Jugendliche verſtärkt wird. Man hofft,
mit den Arbeiten bereits Mitte März be
ginnen zu können.

Verkrelerkag deutſcher Eleklrizitätswerke,

Weimar. Hier fand eine Migtliederver-
ſammlung der Jntereſſengemeinſchaft ſtagat-
licher und kommunaler Elektrizitätswerke
Deutſchlands, in der 180 Werke vereinigt
ſind, ſtatt. Einen breiten Raum nahmen die
Erörterungen über Steuerbefreiungen der
Elektrizitätsverſorgungsbetriebe der öffent-
lichen Hand ein. Es wurde feſtgeſtellt, was
übrigens bei der allſeits bekannten Finanz-
lage der Gemeinden nicht weiter verwunder-
lich iſt, daß die Gemeinden auf die Ueber-
ſchüſſe ihrer Verſorgungsbetriebe angewieſen
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über Waſſer halten könnten. So wird alſo
gefordert, daß die beſtehenden Steuerprivi
legien nicht auſgehoben werden. Die Frage
wurde weiter in einem Vortrag von Senats-
präſident Dr. von Leyden über die Bedeutung
der wirtſchaftlichen Betätigung kommunaler
Elektrizitätswerke für ihr Verhältnis zuröffentlichen und privaten Wirtſchaft behandelt.

Ein „fliegender Thüringer“.
Gotha. Die Gothaer Waggonfabrik A.G.

hat im Auftrage der Firma Orenſtein S Kop
pel, Berlin, einen „Leichttriebwagen
gebaut, der jetzt ſeine erſte Probefahrt auf
einer Strecke um Bezirk des Eiſenbahn
betriebsamtes Gotha durchgeführt hat. Der
Probeſahrt wohnte eine Reihe von Vertretern
der Reichsbahn und auswärtigen Bahnen ſo
wie Intereſſenten aus dem Saargebiet bei.
Der Triebwagen hat eine Länge von 9,2 und
eine Breite von 3 Meter. Er wird von einem
Vierzylinder 65 PS DaimlerBenz-Dieſel
Antriebsmotor fortbewegt und entwickelt eine
mittlere Stundengeſchwindigkeit von 75 Kilo
meter. Er kann etwa 70 Perſonen und im
Bedarfsfall noch einen Perſonen oder Güter-
anhängewagen befördern. Der Wagen hat
den Charakter eines Ausſichtswagens und iſt
mit einer Warmluftheizung verſehen. Erſt
malig wurde bei den Bau dieſes Wagens
eine Außenverkleidung von „Panzerholz“,
das iſt Sperrholz mit Stahlblechbelag ver-
arbeitet. Die erſte Probefahrt iſt erfolgreich
verlaufen. Damit hat die Gothaer Waggon
fabrik dem „Fliegenden Hamburger“ einen
kleinen Bruder würdig zur Seite geſtellt.

die Sfadkverwaltung ſoll frieren.
Kalbe. Bekanntlich hat der von der Re-

gierung eingeſetzte Staatskommiſſar für Kalbe
die Hand auf den Ausgabenſäckel der Stadt
gelegt. Rechnungen für gelieferte Waren an
die Stadt können nicht bezahlt werden. Von
den Firmen und Gewerbetreibenden iſt ſchon
oft Sturm dagegen gelaufen worden. Jetzt
haben ſich ſcheinbar die. Kohlenhändler der
Stadt zuſammengefunden und erklären, daß
ſie einfach keine Kohlen mehr liefern, wenn
die Stadt ihnen nicht ihre längſt über
fälligen Rechnungen bezahlt. Seit
Dienstag müſſen die Beamten und Angeſtell-
ten in ungeheizten Räumen ſitzen und arbei-
ten, ſo gut es geht, im Mantel und Schal.

Räuberhöhle im Walde.

Thale. Polizeibeamte fanden eine Höhle

mit Dornbüſchen verdeckt iſt. daß er ſchwer
aufzufinden war. Jn der Höhle befand ſich
ein angeheizter eiſerner Herd, mehrere Koch
töpfe, eine Bratpfanne und anderes Küchen
gerät. Außerdem waren dort Büchſen mit
Vogelleim und Vogelfutter vorhanden. An
getroffen in dieſer Höhle wurden die Arbeiter
Menzfeld Lehmann und Sahm, die aber
ſofort die Flucht ergriffen. Nach dem dort
vorgefundenen Material iſt damit zu rechnen,
daß die drei als Täter für verſchiedene Ver-
brechen, die in letzter Zeit in Thale ausge-
führt worden ſind, in Frage kommen.
meſſerſſiche gegen ein 2ſähriges Kind.

Halberſtadt. Wegen Kindesmißhandlung
wurde hier ein Mann verhaftet. Er hatte ſein
zweiſjähriges Söhnchen zu wiederholten
Malen ſchwer geſchlagen und ſogar durch
Meſſerſtiche verletzt.

Ferkeipreiſe.
Wittenberg. Der Ferkelmarkt am Mitt-

woch wies eine Anfuhr von 653 Ferkeln und
10 Länſerſchweinen auf. Bei regem Geſchäfts-
gang wurde für Ferkel ein Preis von 12 bis

ſind, und daß ſie ſich ohne ſie überhaupt nicht 18. RM. je Stück erzielt.

T AZDas Glück der Vte Vphon
Abenteurer-Roman von Lutz von Bollanden

(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Selbſtverſtändlich hätte ich das, Herr

Van Arsden. Es iſt doch ganz unmöglich,
daß auf dieſem Untergrund die Mauern
vhne die nötige Verankerung nach Norden
zu halten können.“

Van Arsden horchte auf. „Wer biſt ön,
mein Junge?“ fragte er freundlich.

„Diplomingenieur Wolf Mark Evans,
Herr Van Arsden.“

„Diplomingenieur? Und Sie haben den
Spaten in der Hand?!“

Mark Evans zuckte die Schulter. „Jch
brauchte notwendig Arbeit.“

„Wer hat Sie angenvmmen?“
Wolf nannte den Namen.
„Der Jdiot! Sie hätten zu mir kommen

ſollen! Wo haben Sie ſich Jhr Diplom ge-
holt

Einen Augenblick ſtutzte Mark Evans.
Was ſollte er ſagen. Nun, auch ein Ameri
kaner konnte in Deutſchland ſeinen Diplom
ingenieur gemacht haben.

„Jn Charlottenburg!“ ſagte er feſt
„Wo haben Sie gearbeitet
Mark nannte verſchiedene Namen Unter

anderen hatte er faſt zwei Jahre in Eng.
land gearbeitet, weshalb er die engliſche
Sprache ſo gut beherrſchte.

„Sie kommen zu mir! Melden Sie ſich
morgen früh neun Uhr anf meinem Büro.
Den Spaten legen Sie jetzt hin. Geſchadet
hat er Jhnen nicht, ich weiß, aber für heute
können Sie ſich ausruhen.“

Wolf atmete tief anf; endlich war er da,
wo er gleich hätte ſein ſollen. Aber der
Menſch, der ihn damals aufgenommen war
ziemlich kurz geweſen.

Jachärucksrechte durch E. Kukluk, Halle (S.

„Wir brauchen Arbeiter, keine Jnge
nieure“, hatte er kurz geſagt. „Wenn Sie
anfangen wollen, gut!“

Er hatte angefangen. Was ſollte er ſonſt
tun? Weiterwandern? Wohin? So fing
er an und hoffte auf die Welle, die ihn eines
Tages hochtragen würde.

Unter den Erdarbeitern hatte ſich Mark
Evans einen Freund erworben, der ſein
Ausſcheiden aus ihren Reihen am meiſten
bedauerte. Stephen Meinhard, ein junger
Schwede, gönnte Evans ſein Glück. Er ſelbſt
würde aber nun wieder doppelt einſam ſein.

Mark Evans war eines Tages Zeuge
gewefen, wie einige rohe Geſellen über den
ziemlich ſchwachen Meinhard herfielen, um
ihn zu verprügeln. Mark trat dazwiſchen
und brachte mit ein paar prächtigen Fanſt
ſchlägen die rohen Geſellen zur Räſon.

Die Burſchen hatten Meinhard zum Kar-
tenſpiel aufgefordert, um ſie nicht zu belei
digen, hatte er eingewilligt. Jn kurzer Zeit
hatten ſie ihm ſeinen ganzen Wochenlohn
abgenommen. Er beſchubdigte ſie des Falſch
ſpiels, und ſofort waren die Meſſer aus dem
Gürtel. Es würde Meinhard böſe ergangen
ſein, wäre Wolf nicht dazwiſchen getreten.

Zwiſchen den Erdarbeitern am Kanal
waren üble Geſellen, die nur mit demRevolver in Schach zu halten waren. Vor
körperlicher Kraft und Gewandtheit hatten
ſie ſtets Reſpekt. Und ſeit ſie wußten, daß
der kräftige, ge wandte Mark Evans der
Freund und Beſchützer Meinhards war,
ließen ſie ihn in Ruhe.

Als Meinhard am Abend mit Evans
allein war, ſagte der ganz niedergedrückt:
„Wenu ich doch auch einmal ſolches Glück

hätte. Aber ich bin nun ſchon faſt ein Jahr
hier er ſchwieg einige Sekunden „Jch
ſoll wohl nie wieder hochkommen“, ſetzte er
dann mutlos hinzu.

Längſt ſchon hatte Mark Evans das Ge-
fühl, daß Stephen Meinhardö nicht das war,
was er ſchien. Gerade 'a, wo der Auswurf
der Menſchheit zuſammenſtrömt, fühlte man
eheſten das Edelmetall aus dem wertloſen
Schlackenabſall heraus. Aber er wollte kein
Vertrauen erbitten, das ihm nicht freiwillig
gegeben wurde.

„Sie möchten auch gern andere Arbeit?“
Meinhard lachte kurz. „Ob ich möchte!

Fragen Sie einen Durſtenden, ob er trinken
will. Alles würde ich tun, wenn ich nur
hier heraus könnte. Nun Sie fortgehen,
wird man mich wieder ausbeuten.“

„Jch gehe ja nicht weit. Aber es wäre ja
möglich, daß ich etwas für Sie tun könnte.
Was war Jhr früherer Beruf?“

Meinhard zögerte einige Sekunden.
„Jch will mich nicht in Jhr Vertrauen

drängen, aber wenn ich etwas für Sie tun
ſoll, muß ich wiſſen, was Sie leiſten können.“

„Verzeihen Sie, ſo war es auch nicht ge-
meint. Aus meinem Beruf brauche ich kein
Geheimnis zu machen. Jch beſann mich nur,
vb ich Jhnen nicht meine ganze traurige Ge-
ſchichte erzählen ſoll. Jch bin Kaufmann Jch
war im Geſchäft meines Vaters Holz-
handlung und Reederei.“

„Jch verſtehe! Geſtrandet wie ich!“
Meinhard nickte. „Geſtrandet, ja! Jch

war bodenlos leichtſinnig, Mr. Evans, Leicht-
ſinnig ohne Maß und Ziel. Jch habe ein
Vermögen vergeudet. Bis mein Vater mich
fallen ließ. Aber das wird Sie nicht inter-
eſſieren.“

„Oh doch! Was Sie angeht, inter-
eſſiert mich. Und Sie ſpielen immer noch?“

„Nein, nein, ich ſpiele nicht mehr! Es war
auch nicht das Spiel allein, was mir die
Hunderttauſende durch die Finger rinnen
ließ. Es waren die Frauen.“

„Aber die Situation, aus der ich Sie
kürzlich befreite

„Das erſte und wie ich Jhnen ver-
ſprechen kann, letztemal, daß ich die Karten
in die Hand genommen habe. Die beiden
hatten es von Anfang an auf mein bißchen
Geld abgeſehen, Jch hätte es ihnen ſo geben
können, ſie fanden es anſtändiger, es mir
im Falſchſpiel abzunehmen. Nun, ſie haben's
bekommen.“

Mark Evans reichte dem jungen Schweden
die Hand.

„Noch bin ich ſelbſt nichts, aber es iſt doch
Ausſicht vorhanden, daß ich jetzt hochkomme.
Und ſo wie es nur irgend möglich iſt, denke
ich an Sie. Beſſer iſt doch die Feder in
Ihrer Hand, als der Spaten.

Zwei Geſtrandete.
Unter Van Arsdens Augen arbeitete ſich

Mark Evans bald hoch. Der kluge Mann
fühlte von Tag zu Tag mehr, daß wirkliches
Können in dieſem Kopfe aufgeſpeichert war,
und noch keine vier Wochen waren ins Land
gezvgen, als Mark Evans ſchon in der Lage
war, Stephen Meinhard ins kaufmänniſche
Büro zu verhelfen.

Meinhard war überglücklich. Wie ein
treuer Hund hing er ſeit dieſer Zeit an
Evans, und er hätte ſich für ihn röſten laſſen,
wenn man es verlangte

„Sie ſind nicht nur mein Lebensretter,
Sie haben mich vor Schlimmeren vor
geiſtiger Verblödung bewahrt,“ ſagte er oft
zu Evans.

Die Arbeiten am Kanal waren mühſam
und zeitweiſe entmutigend. Es gehörte die
ganze Zähigkeit und Ausdauer eines feſt an
das Gelingen glaubenden Geiſtes dazu, allen
Widerwärtigkeiten zum Trotz auszuhalten.

Mark Evans bewunderte oft die Vor-
arbeiter der verſchiedenen Gruppen. Das
Geſindel aller Erdteile ſchien hier zuſammen-
zuſtrömen. Und die in Ordnung zu halten,
war gewiß keine Kleinigkeit. Dazu die ent-
ſetzliche Moskitoplage, die trotz aller An-
ſtrengungen nicht ganz zu beſeitigen war;
die Krankheiten aller Art, kurz, es wäre zu
verſtehen geweſen, wenn man den Mut ver
loren hätte.

am Mühlenberge, deren Eingang ſo geſchickt



Zuchthaus für einen Brandſtifter. tiver Lachs und ein vrimitiver Barſch entAus der Wachbarstadt Halle
Stendal. Am 29. Oktober v. J. wurde die Turr I die d hat UeberreſteFeldſcheune des Rittergutes in Nahrſtedt mi geliefert, worunter verſchiedene Flügeldeckeng hrſtedt mit von Käfern, ähnlich heuti iſchegroßen Erntevorräten durch einen Brand 9 in natür en eS v. x n natürlichen Farben erhalten ſind.vernichtet. Der Schaden belief ſich auf 45 000Reichsmark. Gleichzeitig wurden im Herren Volle Säle im Stadtſchützenhaus zum Winkerhilfsabend der „Saale-Jeitung“ Dr. He

haus des Rittergutes zahlreiche Brandherdeentdeckt. Unter dem dringenden Verdacht der „Sprung ins Lachen“ über dies Motto ſ nämlich von der Mirag und Curt v. Wolowski Alfred Kerr verläßt Deutſchland.
Brandſtiftung wurde der Verwalter des der nun ſchon im zweiten Jahre veranſtal- vom Deutſchen Theater Berlin! Wie in literariſchen Kreiſen verlautet iſt
Rittergutes, G., feſtgenommen. G. hatte ſich teten großzügigen Winterhilfe- Aktion der der bekannte Theaterkritiker Alfredbei den Lohnabrechnungen Unterſchlagungen „SaaleZeitung“ (der großen Schweſter des Genügts noch immer nicht? Nun, auf vier Kerr aus Deutſchland abgereiſt, um ſich in
zuſchulden kommen laſſen. Der Beſitzer des M. T.“) in Halle, mag mancher Griesgram Tanzflächen war Dauerbetrieb; das Halleſche Paris für danernd niederzulaſſen.
Gutes ſchöpfte ſchließlich Verdacht und ver das allzu weiſe Haupt geſchüttelt haben. Konzert Orcheſter hatte ſich vervielfacht und Endlich!
langte das Lohnbuch von dem Verwalter, um Aber darf man in Zeiten der Not wirklich eine Tombola gabs, mit Englandreiſen, Silber,
es an die Landwirtſchaftliche Buchſtelle zu nicht lachen, foll man immer nur Trübſal Kriſtall, Per'erbrücken, Wochenendfahrt-Bons, Schullogik
ſfenden. Um die Abſendung zu verhindern, blaſen Daß das halliſche Publikum an von Baby-Ausſtattungen, Theater und Kino nlegte G. den Brand an. G. wurde zu drei ders denkt, ward unter Beweis geſtellt freikarten und vielem, vielem anderen mehr „Die Nachfolger Mohammeds wurden
Jahren drei Monaten Zuchthaus du ch die über üllten Säre des Stadt hützen a ganz zu ſchweigen. Eine Weindiele war da, Lalifen genannt. Und wie hieß das Land
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft ſo es am Dienstag! Und durch die Rund- auch das Sektzelt fehlte nicht. Und überall das ſie regierten
wie zum Verluſt der vürgerlichen Ehrenrechte fünkübertragung eines Teiles der durchweg herrſchte luſtigſtes Leben und Treiben in den e
auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt. hervorragenden künſt!ler:ſchen Darbietungen feſtlichen Räumen, die Peter Krauſen geſchmack-

z den Wende auf den Mitteldeutſchen Sender volldezent geſchmückt. Seym Tatten allerweiteſte Kreiſe unſerer Heimat Di rei h ewinnauszugZeugen im Seifferk-Prozeß. e Theekerſregnhe die vor der Vagerſhefe 5, Klaſſe 40. Preuß Süddeutſche
d. l f SDeſſau. Der zweite Tag im Meineids Sagleſtad fowerte für die Notketdenden Der des Stadttbeaters zu ihren Lies jn en aus u Preuß Staeis

zwe g. im Meineids- Saaleſtadt zu überzeugen, ſich an ihm mit erkoren günſt'e je Dr Ohne Gewähr Rachdruck verbotent e r e Seiffert begann zufreuen. wald nd er e die n nmit einem Beſchluß des Schwurgerichtes, die Stit a „Heſter ſowie Herrn Eiſenlohr, it Akten des anhaltiſchen erſ in an a und guawärtrge „Vünſtler eine durch den Chefredakteur der „SaaleZe'tung“ u r n ſe r
t ſchuſſes (Landtag) heranzuziehen. Dur a auserleſene Schar! wetteiferten vorgenommen, ſtellte einen Höhepunkt des auf die Loſe gleicher Nummer in den beidenSodann iſt bei dem Geri m. ile nanp er durch Geſang und Rezitationen, Abends dar. Gleichzeitig deutete ſich hier Abteilungen I und II

der Wilwe e n Gericht n Brief durch Tänze und luſtiges Geplauder, kurz etwas an, was in der Zukunft für das kul-e e n e ne e h tet e e e e n de Se der denten e e1 e 9 tieme 2 3 i o cgen. Jn dieſem Brief wendet ſich die Witwe men? Wir nennen t emige ges dem Waſſen- hrer vielfachen wen ne Wie e e heutigen Jorwtetagziehnrg Nurden Gewane
dagegen, daß der Bankdirektor Seiffert im aufgebot der Prominenten: ſo die Hallenſer a unſere große Nachbarſtadt we e ne über 400 M. gezogen
Prozeß behauptet, r ſei das Opfer der poli Ebba Münzing Marion Kaufmann Bruno Mitte!deu“ ſche Junſtriereviet, den re te 2 Gewinne zu 50000 W. 87570

t tiſchen Tätigkeit ihres verſtorbenen Mannes Kiebler, Julius Lichtenberg, Eliſabeth Grune- Jahrzehnten mit ihrer allzu ſtür niſche n 25082
geworden, und daß er weiter behauptet, das wald Carl Momberg, Maud Heſter, Eiſe wicklung nnoregniſh gewanſe Hier Wunt ſo Gew re zu 5000 M. 5681 24899 38089
entſcheidende Protokoll ſei von ihrem verſtor Veith. Anton Jmkamp (als überlebensgroßer die Wi h h r lbenen Mann diktiert worden. Richtig ſei, daß Palmſtröm“! 8 ensgroßer die Winterveranſtaltung der großen nationaga s Vewinne u 3000 M. 75383 77329 1813183henen Mann diktiert worden. Richtig et daß a inſtröm!) auch Otto Tiedemann. Und len Heimatzeitung, zur feſten Einrichtung e e e ider Fuſtizrat Dr. Cohn am 24. Oktober 1929 dann die anderen, wie Dolly Lore et c 3 66 Gewinne u 2000 M. 6988 19192 21217 22007W l. deren, wie Dolly Lorenz von der geworden, ausgleichend-fördernd wirken. Es 70127 9 2 39in einem Berliner Hotel in Gegenwart von ehemaligen Berliner Kroll-Oper. Ciſha Klettow fehlte bisher in Hall Ze Fellſchaf e e r 26061Bankdirett Seiffert ſei do n er Krone per S le ehlt sher in Halle an großen geſellſchaft 132726 152841 188724 170824 172673 200646e kdirektor Seiffert ſeiner Sekretärin die vom Kabarett der Komiker Berlin, Eliſabeth lichen Veranſtaltungen, die alle Kreiſe de 216555 253523 2338153 313198 348882 38828

t Ausſage des Bankdirektors Seiffert diktiert Fleiſcher Fritz Schulz, das glänzende Tän- Stadt d t en re a re t 3522337 329782 S 3 f. 359284n hahe und es ſei weiter richtig h h h J zende n Stadt der Künſtlerſchaft (d.es Wort im wei 37887377758 395530 397694 tjade, und es ſei weiter richtig, daß dieſes zerpaar der Dresdener Staatsoper, der Rund teſten Sinne genom nen) näher bringen konn 122 i 1900 3393 33178n Schreiben ſpäter von Seiffert vhne funktenor Franz Baumann und Claire Rommer ten, der Sprung i ringen on 13355 z086 37092 51501 80402 251 16772 33323n Wiſſen von Cohn abgeändert wor- die „tönende Filmdiva““ Auch die C ſ u ung in e e h a e e 1888033 den ſo Die Eerterar ändert wo e „tt a Filn Auch die Con auf dem beſten Wege, dieſe Lücke vorbildlich ſ33709 1388358 138822 183728 127331 3833894en ſei. Die Sekretärin des verſtorbenen ferenz war Beſtes vom Beſten: Joſef Krahé auszufüllen is3885 211918 228383 2333312 331825 335334

r. Juſtizrats wird als Zeugin angeboten; ſie ſoll s l e e 2188ß vernommen werden. 281s15 286597 2594808 296484 289310 3208422 Jr In der Mittagsſtunde wurden die Redak- F ſſil b ſt 3 G ſo daß die Tierreſte erhalten blieben. Seit 387857 328860 337 378853 333388 387939
u e See an Miethe aus Seſzn de Joiſtie Lebewelt im eiſeltal. en e ten ehe n n enmen. Dieſe Zeugen erklärten, daß ſie z h Weigelt und ſeinen Mitarbeitern, beſonders 3 2 9 5824 50576pe p. a i.T Seiffert in der fraglichen Zeit des Unter Vortrag Prof. We tge lts tn der Geſellſchaft in der Braunkohlengrube Freie ter z773 s7277 81345 8373 83537 75318 8223 33238

fuchungsausſchuſſes ausdrücklich auf den der Freunde der Univerſität Halle-Wittenberg. tiäre Leichenfelder erforſcht, die bis- t w. wir m r et h
Oktober als Termin der Zahlung an Zu Beginn des Abends, den Geh.-Rat her Funde in einer außergewöhnlichen Fulle 125685 140450 145636 151218 182429 134812

Günther Marzahn feſtgelegt haben. Kern mit kurzen Worten der Begrüßung nd Bedeutung ergaben, ſo daß dieſe Ar 208877 25083 as8s
Der Landtagsabgeordnete Peus, der Mit eröffnete, teilte Geh. Rat Keil mit, daß die beiten als einzigartig auf der ganzen Welt 217248 218880 222270 222359 222387 225518

le glied des Unterſuchungsausſchuſſes war, Geſellſchaft beſchloſſen habe, Geh. Rat Kern, angeſehen werden müſſen. Um ſo erfreulicher 333078 33008 355783 372187 376372 2421780
dt ſchildert als Zeuge ſeinen Eindruck über die der ſeit langen Jahren die Geſchicke der Ge iſt es, daß es gerade einem Inſtitut der Uni 2s s 288732 382215 Zö2860 308387 317375
er Ausſage des Bankdirektors Seiffert vor dem ſellſchaft vortrefflich leitet, anläßlich ſeines verſität Halle Wittenberg vergönnt iſt, dieſe 318724 338375 331288 392084 3322722 352742
ch Unterſuchungsausſchuß. Er, Peus, ſei der 70. Geburtstages, zu dem er bereits mit einer Forſchungen anſtellen und auswerten zu 382413 382507 384562 387911 398262 356915

h. Meinung geweſen, daß nach Seifferts Aus Urkunde beglückwünſcht worden war, zum können. 5 igen Nachmt i iws ſage keine Beſtechung vorliege, ſondern daß es Ehrenmitgli zu e Auf eine ausgeprägte zeitweilige Tr Sn ber heutigen chriittagedieing krden Gewinne
n a ge, ern daß es glied zu ernennen. Auf eine ausgeprägte zeitweilige Trocken über 400 M ogennit ſich bei der Zahlung an die beiden Abgeord N de D J 0 c n z periode kann aus Ti rreſte ſchl ſo J er 7 gez gneten um die Vergütung tatſächlich erlittener V Nach dem Dank, den Geh. Rat Kern der kann aus Tierreſten geſchloſſen wer 2 Gewinne zu 25000 M. 67743
n Schäden Handle, Alſo müſſe Seiffer e Verſammlung für dieſe neue Ehrung, die den, die einer typiſchen Steppenfaung a Gevinne zu [0000 122414 182782
ter Si ſngt ſo müſſe Seiffert dem gleichermaßen auch ſeiner Gattin galt, aus zugeſchrieben werden müſſen. Die Vegetation 18, Sewinne zu 3000 W. 15164 20848 33333er inn nach geſagt haben, daß die Zahlung nach ſprach, ergriff Prof. Weigelt d Wort zu l wies zur Zeit der Bildung der Braun 1414 h i 877328der dritten Leſung im Landta re gr rof. Weige das Wort zu f. a 5 Sohh h r Draurnt „„36 Gewinne zu 2000 M. 12649 20509 52411 87725ort folgt ſei t ag er ſeinem Vortrage über „Die foſſile Lebewelt kohlenlager eine ſehr große Mannigfaltigkeit 984389 129350 180818 202285 210878 217335en, vrgt er. des Getſeltales vor rund 35 Millionen auf. Allein aus den aufgefundenen Pollen- e 27 r

ſ bei de ehe e en ger ge nntee n. nnchgerieſen werden t e e ege H logiſchen Vorausſetzungen, die zu der Kon T n r en e gewieſen werden. 783239 eres 337aus uchung e ommumiſten. ſervierung der vielgeſtaltigen Tierwelt Der Vortragende machte im weiteren Ver 34589 20378 e 234807 38
Deſſau. Der Polizeibericht meldet: Am der Braunkohlenzeit gerade im nahegelegenen laufe ſeiner Ausführungen ſpezielle Angaben 3332 287370 313326 377383 318737d. Dienstag wurde der kommuniſtiſche Partei- Geiſeltale führen mußten. Jn dem damals wie eingehend die Geiſeltalfunde bearbeitet 333338 32178 32888 344357 313233 335527

lokalfunktionär Walter Fvp. von hier feſtge ſchlecht entwäſſerten Gebiet zwiſchen Thürin werden. So war es möglich, in den aufge 355910 3576365 360583 366627 383505 385323
e nommen, weil bei ihm verbotene komm ger Wald und Lauſitzer Schwelle bzw. fündenen foſſilen Krokodilexkrementen Blut Gewinne zu 500 M. 631 6978 9118 20888

muniſtiſche Broſchüren gefunden und Flechtinger Höhenzug fanden infolge aus ſarbſtoffreſte (Porphyrine) feſtzuſtellen, die 28300 35082 4480 h S 65663ten beſchlagnahmt worden waren. Ferner wur gedehnter Auslaugungsvorgäuge der vor Rückſchlüſſe auf die Art der Futtertiere der 5372 1217270 132200 3273 137854reh den in einem Parteilokal der KPD. bei einer handenen Salzlager vielfach Senkungen und Krofodile zulaſſen. 144246 56098 äise s2618 7208
Durchſuchung größere Mengen Druckſchriften Einbrüche ſtatt, die eine Ablagerung von zur Grundſätzlich erwies der Vortrag, 257487 h 220060 228808 223767
und eine größere Anzahl Propagandamate- K'o hlebildu nung fuhrendem Humus bis von wie hoher Bedeutung dieſe Forſchungen 230785 244170 251205 263728 268882 276650
rial beſchlagnahmt. Weiter wurde bei einer Zu einer „MNächtigkeit von 100 Metern beſon für die Erkenntnis der ſtammesgeſchichtlichen 333283 332319 323428 299372 303333 305784itt Durchſuchung der Wohnung des Formers ders im Geiſeltale und in der Gegend von Entwicklung der Tierwelt ſeit Jahrmillionen 332297 333469 336738 356388 30 d rosss

ind Otto Sch., der Kommuniſt iſt, in der Raguh- Helmſtedt ermöglichten. ſind, während bekanntlich der Menſch erſt Jm Gewinnrad blieben: 2 Prämifts ner Straße eine Parabellumpiſtole mit Während aber ſaſt überall alle tieri- ſeit 500000 Jahren nachweisbar iſt. Weitere P ewäme Wwooöo g So
bis 2 Ladeſt. ifen und 8 Schuß ſcharfer Munition, ſchen Reſte der zerſtörenden Wirkung der Spezialunterſuchungen betrafen insbeſondere 9 zu je 50000, 16 r 25000, 64 R 10000,

die zum Teil als Dum-Dum-Ge ſchoſſe l Humusſäure zum Opfer fielen, hat im Geiſel- die Halba ffen, von denen ſeiner Zeit ist je 5000 324 u je 3000, s m je 2900,
u hergerichtet waren, ſowie ein Gummiknüppel tale kohlenſaurer Kalk durch Bildung von bereits an dieſer Stelle berichtet wurde. r 1000, 3318 zu je 506, 9588 zu e 400.
er und eine Schreibmaſchine gefunden. Kalkhumatin die Humusſäure neutraliſiert, Unter den, Fiſchen wurden bisher ein primi- 'u, 100 Schlußkprämien zu je 3000 M. t

ten 7 s m e —„—„—v—x—x-—-J„-„J„««J—=„FJÜUP[CypC—-vxvxxvxx—mJ—den „Manchmal möchte ich meinen. daß hi rer ſchwieg und fuhr erſt nach einer Pauſe fich kam nach Amerika mit einer Frau, die ch mir einen Privatdetektiv annehmen 'oll.
hen nur der bleibt. der muß.“ ſagte Evans eines fort: „Vielleicht haben Sie einmal von der ich ſeit meinen Knabenjahren liebe. Sie ar Aber auch das könnte gefährlich werden.
ben Sonntags zu Meinhard. berühmten Tänzerin Biankg Montang ge verheiratet an einen alten ungeliebten Man weiß nicht ob er mich an dieſen Bern
mir Die beiden lagen unter einer ſchattigen hört ja? Sie war mein. Für einige Mann. Bei einem Auftritt ſchlug ich ihn haärd ausliefert. Wie ich mir auch das Ge
en's Palme am Rande des Buſches. Zeit wenigſtens. Jch war wahnſinnig ver- nieder vielleicht iſt er tot ich weiß es hirn zermartere, ich finde keinen Ausweg.
d denke kann mir wirklich ſchönere Arbett liebt und opferte ihr alles. Als das Geld., nicht. Ich weiß nicht, ob ich ein Mörder bin Ute hält mich entweder für tot oder für
den ken h Das mir mein Vater aab. nicht mehr genügte Wir kamen hier an, hatten den Swritt getan einen Schurken.“doch Sie u n recht, aber ich wußte nicht, daß wierte ich. Svielte und verlor Aber und uns von allem losgelöſt Wir waren „Das iſt furchtbar! Könnte ich nicht einen

was ſoll ich Sie lange mit den Torheiten frei wir konnten uns gehören und nun Aufr den Ze laſſene. Evans lachte hart. „Hätte ich ivnf omiſenſuſſgketten ſener Zeit a T n ufruf in den Zeitungen erlaſſena „Hätte ich ſonſt mit und Gewiſſenloſigkeiten jener Zeit lang- iſt ſie verſchwunden. Jſt mir verloren- ans ch u zenke dem Spaten in der Hand ſo lange zwiſchen weilen! Das Ende war. daß ich den Namen gegangen.“ Evans ſchüttelte den Kopf. „Man würde
in dem Geſindel gearbeitet? Wenn ich auch meines Vaters unter einen Wechſel ſetzte „Aber mein Gott, wie iſt das denn den Zuſammenhang erraten Die Spur zeigt

Van Arsden zuſtimmen muß, daß es mir Mein Vater bezahlte den Wechſel, ich aber möglich?“ zu ſehr in meine Nähe. Nein. ich bin macht.

e h C l, t ääh J MWBag i d 1 jeſevre i Jnicht geſchadet hat. es war zuweilen doch un- nun, ich bin eben hier. Seit jener Zeit „Ja. wie iſt es möglich? Dieſe Frage los. Was ich tue ich liefere mich aus. Uns
ſich erträglich. iſt Günther Gartels tot. Stephan Meinhard lege ich mir ſelbſt wohl hundertmal am Tage o ich dagegen auch gleichaültig einann „Geſchadet hat es nicht, da hat er wohl aber wird verſuchen, ſich durbzuletzen, ſo daß vor. Seit der Landung in Neuyork iſt ſie wollte. Wenn ich mir ſagte, mögen ſie mich

ches recht. Aber die Hände haben mir die erſte er eines Tages wieder in das Büro an der erſchwunden Den en Sie die Bnal für t. h e le v würde gung
war, Zeit hölliſch weh getan Ramsdalgate treten kann. Freilich, bis dahin mich! Ich weiß ſie hier hier in dieſen gekiefert und e ten dteſem Oper
and Mark Evans, der im Grunde keine ſehr wird ein langer Weg ſein.“ fremden Lande, ohne Geld, ohne Freunde gar nichts. Im Gegenteil!
Lage mitteilſame Natur war, fühlte heute das Er ſchwieg und ſah in die breiten Blätter ohne irgendeinen Menſchen, der Anteil an „Sie haben recht. das Opfer wäre nutzlos
iſche Bedürfnis ſich mitzuteilen. Die Sorge um zu Häupten. ihr nimmt.“ gebracht. Jch weiß keinen anderen RatUte drückte ihn von Tag zu Tag mehr. Er Sonderbar, wie ſtark doch die Erinnerung „Es iſt furchtbar!“ ſagte Meinhard er vertrauen Sie der Zeit und dem Zufall.“

ein konnte ſich nicht erklären, wie ſie ſo ganz war, wenn man ſie einmal heraufbeſchwor. ſchüttert. „Trotzdem, ſo groß ja auch zu- „Es gibt keinen Zufall in der Welt. Zuan verſchwinden konnte. Auch daß er keine War es nicht eben als hörte er die Stimme weilen der Trubel bei der Landung iſt. ver dieſer Erkenntnis habe ich mich durch
ſſen, Nachricht von Buddy Jefferſon bekam, be Der Mutter? Ja. die Mutter! Sie würde ſtehe ich doch nicht, wie es hat kommen kön- gerungen. Auch dieſe Trennung iſt kein Zu

unruhigte ihn. Er hätte zuf die Ehrlichkeit ſich noch immer um ihren großen Jungen nen. Sie iſt doch nicht etwa ich wage fall, iſt Beſtimmung. Wir ſollen uns nicht
tter, Buddys geſchworen. So konnte er oft Stun- ſorgen. kaum den Gedanken auszuſprechen ſie iſt gehören.“
vor den in der Nacht keine Ruhe finden. Wie Jhm war ſonderlich weich und traumhaft doch nicht verſchleppt worden Sagen Sie das nicht, Sie dürfen nichte oft gut hätte Ute jetzt bei ihm ſein können. zumute. Kam es daher, daß er ſich einmal Evans ſaß plötzlich ſtarr „Um Gottes ſchon jetzt mutlos werden Sie ſiſſen dieDrüben in der kleinen Kolonie wohnten ausgeſprochen? willen, daran habe ich noch nicht einmal ge- Dame ied finden.“ re munen

hſam viele Beamtenfrauen. und er war in der „Und Sie, Mr. Evans?“ fragte er nach dacht! Aber nein das iſt doch wohl nicht mdie Lage, für ſie zu ſorgen. einer Pauſe. „Was hat Sie hierher ge- möglich. Dazu war Ute zu welterfahren. x Vielleicht finde ich ſie wieder, wenn es
ſt an Es drängte ihn förmlich, ſich einmal aus führt x Nein, nein, das kann nicht fein zu ſpät iſt.allen zuſprechen. Ob Meinhard der rechte Mann Mark Evans ſchien die Frage nicht gehört „Und was haben Sie bis jetzt getan in Schweigend ſaßen ſie und ſahen in die
lten. für ſein Vertrauen war? zu haben. Mit weit offenen Augen ſah er der Sache untergehende Sonne. Zwei Geſtrandete, dieVor Der Gedanke ließ ihn nicht mehr los. über die Landſchaft. Und doch ſah er nichts. Evans erzählte alles. Es war ihm wie die gemeinſam erariffene Rettungsplanke
Das „Erzählen Sie mir von ſich,“ ſagte er Sein Blick war leer, ſeine Seele weilte in eine Wohltat, ſich einmal ausſprechen zu einander nahe gebracht.
men plötzlich unvermittelt zu dem Gefährten. nebelhaften Fernen. können. Er ſagte, wie er Buddy Jefferſon Nach dieſer gegenſeitigen Ausſprache
lten, „Aus Jhrer Vergangenheit. Mir ift, als „Verzeihen Sie, Mr. Evans, ich möchte beauftragt habe. Nachforſchungen anzuſtellen. ſchloſſen. ſich die beiden noch enger anein
ent wären wir Schickſalsgenoſſen.“ nicht zuöringlich ſein. aber zuweilen tut s wie er aber nichts wieder von ihm gehört ander an. Stephen Meinhard war dem
An Stephen Meinhard erzählte „Je. heiße gut, ſich einmal ausſprechen zu können.“ habe. neuen Freunde ſo ergeben, daß Evans oft

war; nicht Meinhard. ſondern Günther Gartels „Sie haben recht,“ ſagte Wolf mit einem „Und wollen Sie nun nichts weiter tun?“ ganz gerührt davo:. war.e zu Sohn des bekannten Großreeders und Holz tiefen Atemzug. „Jch mußte nur eben Er zuckte mutlos die Schultern. „Was „Sie machen viel zu viel Aufhebens daver händlers Sven Gartels. Jn meiner Kind- denken, wie einfach doch trotz allem Wider oll ich tun? Ich weiß mir keinen Rat mehr |von, was ich für Sie getan“ ſagte er eines
heit ich nichts Bemerkenswertes. Jch bin wärtigen ſich Jhr Leben abgerollt hat Suche ich offen in der Zeitung. ſo habe ich Tages. „Jeder anſtändige Menſch hätte das
aufſgewachſen wie viele junge Leute meines Während ich er ſchwieg einige Sekunden in K ürze dieſen Neuyorker Spürhund auf ſelbe für Sie getan.“
Sta und bedeckte das Geſicht mit den Händen l den Ferſen; ich habe nun ſchon gedacht, ab F Fortſetzung folgtndes, und babe gelebt wie ſe, bis



Zehn Jahre Merſeburger Theaterverein.
Eine kulturhiſtoriſche Betrachtung von G. Pretzien 2. Fortſetzung und Schluß

Haupfhemata.
Eine beſonders wertvolle Gabe wurde der

Theatergemeinde, am 4. Mai 1930 in Frau
Margarete Weddings Dichtung „Der Geigen-
herzog“. Auf dem Boden der Heimaterde
gewachſen, atmet das Luſtſpiel den Zauber
der Heimat, und läßt uns aus dem Born der
galanten Anmut und des Humors vergan-
gener Tage freudig genießen. Daß dabei
auch das Jdeale und das Schöne zu ihrem
Rechte kamen, machte das Stück beſonders
wertvoll und ſicherte ſeiner Aufführung
einen Beifall, wie er wohl ſelten im Tivoli-
ſaal gehört worden iſt. Frau Margarete
Wedding zum Dank.

Der holden Wunderblume Himmelsſchein,
Er möge ſich, Dir Deine Huld zu danken,
Als duftger Kranz um Deine Krone ranken.
Einen großen Tag brachte dem Theater-

verein auch die Goethe-Gedenkfeier am
16. März 1932. „Egmont“ wurde unter
Mitwirkung des geſamten Philharmoniſchen
Orcheſter- Vereins zu Merſeburg vom
Mittel- und Oſtdeutſchen Landestheater auf-
geführt. Die Generalprobe der Muſiker
unter Kapellmeiſter Hans Roeſſert wurde zu
einer Vorfeier, in der Dr. Kaminski den
verhindenden Text ſprach, und Fräulein
Renno die Klärchenlieder gab. Es war ein
ſchöner Auftakt für die Hauptfeier, die mit
dichteriſchem Schwung von den Merſeburger
Zeitungen gewürdigt worden iſt.

Auch' einer Aufführung von Jbſens
„Stützen der Geſellſchaft“ unter Dr. Ka-
minskis Leitung wurde beſondere Beachtung
zuteil, da ſie weit über den Rahmen des
Dilettantiſchen hinausging und von einem
Fleiß und Verſtändnis zeugte. die Leitung
und Darſtellern der Dramatiſchen Arbeits-
gemeinſchaft alle Ehre machten.

Menſchen und Schickſale.
Am 6. Auguſt 1925 war der Theaterverein

ans dem Städtebundtheater ausgeſchieden.
Gleichzeitig hatte auch der Vorſitzende Ver-
handlungen mit anderen Kunſtbühnen auf-
genommen, ſo daß die Pflichtaufführungen
in den folgenden Jahren im bunten Wechſel
vom halliſchen Stadttheater, Mitteldeutſchen
Landestheater, Bühnenvolksbund, den Leip-
ziger Künſtlern, der Märkiſchen Bühne,
Brandenburgiſchen Bühne, Deutſchen Volks-
bühne und dem Mittel- und Oſtdeutſchen
Landesthegter beſtritten wurden. Die Vor-
ſtellungen ſtellten durchweg gute Leiſtungen
dar, auch gab die Auswahl der Stücke keine
Veranlaſſung zur Klage da den Wünſchen
des Merſeburger Publikums nach leichter
Kunſt Rechnung getragen wurde. Dr.
Trumplers Bericht vom 16. März 1928 be-
leuchtet dieſen Zuſtand mit treffenden Wor-
ten: „Luſtſpiel und Komödie beherrſchen die
Spielpläne. Darunter haben zeitgemäße
Plattheiten und Witzeleien das Uebergewicht.
Man kann ſich gern einmal ſo etwas gefallen
laſſen, wie man etwa nach angeſtrengter Ar-
heit des Magens oder des Geiſtes ſchwere
Koſt nicht mehr verdauen kann; aber man
ſollte ſich dagegen wehren, in dieſer trüben
Flut erſäuft zu werden. Der Widerſtand
dagegen iſt bei der großen Maſſe gering.
Menſchen aber, die ernſtlich an einer Er-
neuerung oder Verfeinerung des Geſchmacks
arbeiten. die altes Kulturgut ausgraben und
pflegen oder die mit heißem Bemühen neuen
Gedanken künſtleriſche Formen zu geben ver
ſuchen, ſpalten ſich in keine Zirkel ab. Dazu
hat die Politik in unſerer Gemeinſchaft noch

mehr Sprengladung angehäuft. Wir haben
einen Bühnenvolksbund Kulturkartelle,
Kunſt- und Theatervereine, die ſich nach
politiſchen Geſichtspunkten oder Welt
anſchauungen ſcheiden, als ob die
Bretter, die die Welt bedeuten, nicht
alles tragen könnten, was die Welt be-
wegt! Als ob die Kunſt Parteiſache ſein
oder werden müßte!

Dazu kam zum zweiten Male ein Schatten
über den Verein, der ſeinen Beſtand aufs
ſchwerſte erſchüttern ſollte: die Stadthallen
frage. Vom Vorſitzenden gewiſſermaßen
erblich übernommen, tauchte der neue Plan
1925 bereits wieder auf, nahm in den fol
genden Jahren feſtere Formen an, bis er
ſich ſchließlich in der Gründung der Stadt-
hallenbau- Geſellſchaft verdichtete und damit
zugleich ſeinen verderblichen Einfluß auf das
Vereinsleben unſerer Theatergemeinde ver-
lor. Da es ſich diesmal nicht um Aufgabe
ſeines Kulturgutes handelte die Stadt-
halle ſollte auf dem ſchön gelegenen Gelände
des Bürgergartens errichtet werden ſo
ſtellte ſich der Vorſtand geſchloſſen hinter den
Willen ſeines Vorſitzenden, und in Wort
und Schrift, in Poeſie und Proſa wurde die
für Merſeburg und ſeinen Theaterverein ſo
wichtige Angelegenheit propagiert. Doch
die Verhältniſſe waren ſtärker als Einſicht
und guter Wille. Der Gedanke, Merſeburg
eine würdige Verſammlungsſtätte zu geben,
ließ ſich nicht ausführen, und im Streite der
Meinungen wurde der Theaterverein der
Leidtragende. Denn als der Verein 3000
Mark für die zu gründende Stadthallen-
geſellſchaft zeichnete und ſeine Mitglieder zur
Annahme von „Bauſteinen“ für das Unter-
nehmen aufrief, da ſetzte zum zweiten Male
eine Flucht aus dem Verein ein, daß ſeine
Mitgliederzahl bis 2. Juni 1930 auf 450 und
ſpäter noch weiter ſank. Angriffe auf die
Tivoliverhältniſſe, die Aufführungen, ja
ſelbſt auf die Vereinsleitung mußten häufig
den wirklichen Grund des Austritts decken,
daß ſich der Vorſtand genötigt ſah, eine Kon
troll kommiſſion zu bilden, um das Ver-
trauensverhältnis wieder herzuſtellen. Jhre
Mitglieder: Frau Profeſſor Wedding, Franz
Wilck und Karl Simon haben in der Zeit
gute Arbeit geleiſtet. Aber die Beruhigung
im Vereinsleben trat erſt wieder ein als
das Stadthallenprojſekt auf das tote Gleis
geſchoben worden war.

Neue Wege.
Die Erinnerung an die Große Zeit des

Vereins, welche durch die halliſchen Künſt
ler herbeigeführt wurde, ließ das Verlangen
nach derem Spiel nicht ruhen. Verſuche des
Vorſitzenden, ſie für Merſeburg wieder zu
gewinnen, wurden von der Nachbarſtadt im
Intereſſe des eigenen The ters zurückge-
wieſen oder ſcheiterten an den hohen For-
derungen, die von dort aus geſtellt wurden.
Erſt im Mai 1932 zeigte ſich durch die wirt-
ſchaftliche Notlage diktiert, ein günſtigerer
Verlauf der Verhandlung, der ſchließlich zu
einem für beide Teile angenehmen Vertrag
führte, nach welchem im Geſchäftsjahre 1932
bis 33 die Gaſtſpiele des halliſchen Stadt-
theaters für Merſeburg geſichert wurden.

Mit dieſem Gewinn war dem unermüd-
lichen Vorſitzenden zugleich ein zweiter Wurf
gelungen: die Erwerbung des Saales vom
Uniontheater für unſere Zwecke und der
Ausbau ſeiner Bühne. Freilich mußte der
Verein für dieſen 5000 Mark garantieren:
aber die Summe wird in ihrer Tilgung von
den Vereinsmitgliedern nicht geſpürt. So
haben wir nun eine Bühne, die nach neuzeit-
lichen Aufgaben einfach und gut geſtaltet
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(Nachdruck

2 Millionen Soldaten
Das polniſche Heer iſt noch

ausgebaut. Jnnerhalb von 48
kann man im Falle eines Krieges n
und nicht weniger als rund zwei Mil-
lionen Soldaten, eingehend vorgebildet
und kriegsmäßig ausgerüſtet, an den Gren-
zen zuſammenballen. Was das heißt, braucht
nicht beſonders unterſtrichen zu werden.

3. Fortſetzung.) verboten.)
in 48 Stunden!

weiter
Stunden
icht mehr

Pilſudſki hat ſeinen militäriſchen Sozig-
lismus, die Volksbewaffnung, nicht ver-
geſſen, ſondern praktiſch in Polen durchge
führt. Es war ſeine erſte Aufgabe, nachdem
er Ende des Krieges aus dem Jnternie
rungslager in Magdeburg entlaſſen und als
Volktsheros die polniſche Grenze überſchrit
ten hatte. Die von angeregte Wehrpflicht beſteht noch heute. Sie umfaßt im
Augenblick 17900 Offiziere, 3700 Unteroffi-
ziere und 211 110 Mann im aktiven Dienſt,
das ſind zuſammengerechnet 232 710 Solda-
ten. Dieſe Zahl ſoll möglichſt ſofort auf
266015 erhöht weröen. Dazu kommt ein
Grenzſchutzkorps von 28000 und eine ſtän-
dige Grenzwacht an der Sderntſchen
Grenze von 5600 Mann, ſo daß allein in
„Friedenszeiten“ rund 300 000 Mann in den
Kaſernen der polniſchen Republik ſtehen.

Waffenfabriken unter Hochdruck.
In den polniſchen Waffenarſenalen lie-

n: 7500 leichte Maſchinengewehre, 4400ſwere Maſchinengewehre, 300 Graben-
mörſer, 300 Jnfanteriegeſchütze, 1500 leichte
und 400 ſchwere Rohre 40 ſchwerſte Geſchütze

ihm
ihm

100 Fliegerabwehrkanonen und 220
zerte Kampfwagen. Unterhalten werden
16 Flugzeugſtaffeln mit 509 Flugzeugen.
Weitere 700 Militärflugzeuge warten in den
Schulen, Fabriken und Depots auf Verwen-
dung. Die Grenzen des Landes ſind durch
einen dicken Feſtungsgürtel geſichert.
An der Weichſel Warthe liegen Graudenz,
Culm, Thorn, Poſen, an der Linie Bober
Narew Weichſel die Feſtungen Grodno.,
Oſſovire, Lomia Oſtrolenka, Rozan, Pultuſk,
Modlin, Warſchau und Domblin. Jm Oſten
wird das den Litauern entriſſene Wilna aus-
gebaut. Jn Galizien drohen Krakau und
Przemyſl. Und Breſt-Litowſk iſt auch nicht
geſchleift worden!

gepan-

Faſt 37 Prozent aller Ausgaben reſerviert
der polniſche Staat dem Heeresweſen, ohne
Rückſicht auf die wirtſchaftliche und ſoziale
Not zu nehmen, die ſich auch in dieſem Lande
breit gemacht hat. Die Skodawerke in

*Warſchau, die den geſamten Heeresbedarf
decken, arbeiten unter Hochdruck Tag und
Nacht.

Auf den Bergen, wo die Freiheit wohnt.
Die Gegenſätze leben in der Welt fried-

lich nebeneinander. Beherbergt die Schweiz
nicht der Völkerbund und die Konferenz,
die für die Abrüſtung aller Staaten eingeſetzt
wurde? Und iſt die Schweiz nicht das Land
in Europa, das von jeher am meiſten für
die Aufrüſtung getan hat? Wenn
man Deutſchland jede wehrpolitiſche Orga-
niſation mit der Frara non verwehrt, der
europäiſche Frieden ſei daöu geſfährdet,
dann möge man einmal die weiz als

wurhe, daß man vor der Pflege größerer
Werke nicht zurückſchrecken braucht. Die
feſten Sitze des Saales ſind bequem, der
Klang des geſprochenen Wortes geht unge
ſtört durch den Raum und wird in den ent-
fernteſten Teilen gut verſtändlich. Was will
man vor der Hand noch mehr? Stadtrat Dr.
Trumpler kann auf den Erfolg ſeiner Tätig-
keit ſtolz ſein; das Programm, das er bei
der Uebernahme des Vorſitzes gab, iſt er-
füllt. Wo noch Mängel ſich zeigen, da iſt
im Rahmen der jetzigen Verhältniſſe die
Möglichkeit ihrer Beſeitigung gegeben.

Und nun heran, ihr Merſeburger, der
Tiſch iſt gedeckt; genießt! Die bisherigen
Proben der wiedergewonnenen Künſtler
haben gezeigt, daß nur gute Speiſen und
aufs beſte zubereitet dargereicht werden
ſollen. Eure Teilnahme bringt nicht nur dem
Einzelnen Gewinn, ſondern trägt auch zum
Anſehen der Stadt bei, wenn ſo ihre Kul-
tureinrichtungen geachtet und geſtützt wer-
den. Dir aber, liebes Mitglied, das Du
bisher unerſchütterlich im Verein ausge-
harrrt haſt, ihm über Höhen und durch Tie-
fen gefolgt biſt, wird im Bewußtſein dieſer
Treue ſchönſter Dank werden. Es galt ja nicht
nur für Dich ſondern für das Kulturleben
Opfer zu bringen (wenn es ſolche geweſen
ſind), damit der Name Merſeburg einen
immer reineren und helleren Klang in den
deutſchen Landen gewinne: dazu möge auch
die Zehnjahrfeier des Vereins beitragen.

Ende.

Neue wi'ſſenſchaftliche Arbeiten.
Veröffentlichungen der Preußiſchen Akademie

Während der letzten Sitzungen der phyſika-
liſchmathematiſchen Klaſſe der Preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften ſind eine
Reihe von Arbeiten geologiſchen,
phyſikaliſchen und mathematiſchen Charakters
vorgelegt worden, die im Laufe dieſes Jahres
im Druck erſcheinen werden.

Ueber neue mathe matiſche For-
ſchungsergebniſſe vrientieren die Ar
beiten von Dr. Richard Rado-Berlin „Verall-
gemeinerung eines Satzes von van der
Waerden mit Anwendung auf ein Problem
der Zahlentheorie“, „Ueber den Funda-
mentalſatz der Algebra“ von Profeſſor
Dr. Oſtrowſki-Baſel und „Ueber die
Approximation von Funktion er
zweier komplexen Veränder-
lichen“ von Profeſſor Dr. Hammerſtein-
Berlin.

Zu neuen Forſchungsergebniſſen gelangt
Dr. von Ficker in ſeiner Arbeit „Die eis-
zeitlichen Vergletſche rungen der
nord weſtlichen Pamirgebiete“. Die Unter-
ſuchung beſchäftigt ſich vorwiegend mit der
Ausdehnung des Mukſu-Gletſchers, der weit
über den durch die Endmoränen angezeig-
ten Stand hinausgereicht hat, eine Tatſache,
die für die Beſiedlung von größter Bedeutung
geweſen ſein muß.

Von Dr. Hollmann liegt eine Arbeit über
die ultradynamiſche Schwingungs-
anfachung durch Rückkopplung vor,
die die Verfahren zur Erregung von ſehr
kurzen elektriſchen Wellen mittels Elektronen-
röhren unter einem einheitlichen Geſichts-
punkt behandelt.

Reformationsfeiern in Hannover.
Zur 400-Jahrfeier der Einführung der

Reformation in Hannover wird die Stadt in
der Zeit vom 10. bis 14. September beſondere
Feierlichkeiten veranſtalten. Vorgeſehen iſt

Beweis heranziehen. Niemand wird im
Ernſt behaupten können, daß hier der Wehr-
wille Kriegsgefahren erzeugt hat! Damit
iſt die unſinnige Theſe, ein aufgerüſteter
deutſcher Staat bringe naturnotwendig die
Elemente der öffentlichen Sicherheit in Un-
ruhe eine Theſe, die bisher nur und aus-
ſchließlich auf Deutſchland angewandt wurde,
ausdrucksvoll widerlegt.

Die Schweizer Miliz iſt im beſten Sinne
ein Volksheer, getragen von der Ge-
ſamtheit der Staatsbürger. Soldatiſche
Ueberlieferungen aus ſechs Jahrhunderten
iſt ſo tief im Volkscharakter verwurzelt, daß
keine moderne oder politiſche Tatſache hier
etwas zu andern rermag.

Der alte Freihe'tswille hat ſich ungetrübt
die Nachfahren der Eidgenoſſen über-

tragen und iſt heute noch ſo lebendig wie
vor Zeiten. Wenn man einen Schweizer
fragt, wer und was die Miliz ſei, ſo ant-
wortet er D Schweizer Heer iſt

auf

ſtolz: „Das
des Schweizer Volk“

Nur 1.„3 Tage Wehrdienſt.
Die heute gültige Wehrverfaſſung der

Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beruht auf
der Bundesverfaſſung vom 29. Mai 1874 und
der Militärorganiſation vom 12. April 1907.
Die Dienſtdauer iſt im Gegenſatz zu Län
dern mit großen ſtehenden Heeren nicht nach
Jahren, ſondern nach Tagen bemeſſen.
Wir finden das außer in der Schweiz nur
nech in Dänemark und Norwegen. Der
ſchweizeriſche Jnfanteriſt muß 153 Tage die-
nen, von denen 65 Tage auf die Rekruten-
ausbildung und die übrigen auf Wieder-
holungskurſe entfallen. Der Kapalleriſt
hat eine aktive Dienſtzeit von 178 Tagen,
der Artilleriſt und der Flieger eine aktive
Dienſtzeit von 184 Tagen. Sanitätskolonnen,
Traintruppen leiſten 148 Tage Heeresdienſt.

Hat der Jnfanteriſt ſeine Rekrutenaus-
bildung hinter ſich, zieht er vorerſt mal nach
Hauſe. Die noch fehlenden 88 Tage ſolviert
er in den Wiederholungskurſen ab, die

Ausrüſtungsgegenſtände mit

eine größere Feier in ver Stadthalle,
die Aufführung eines Feſtſpieles und eine
Ausſtellung von zeitgenöſſiſchen Dokumen-
ten. Es wird auch eine wiſſenſchaftliche Feſt
ſchrift heransgegeben werden.

Eine wültelalterliche Rechnung.

Neues von Walther von der Vogelmeide.

So reich die Ueberlieferung der alt-
deutſchen und mittelalterlichen Literatur iſt,
ſo ſpärlich fließen die Quellen über die
Lebens verhältniſſe der ö utſchen mittel-
alter lichen Dichter und über die
äußeren Lebensumſtände, unter denen ſie
ihre Kunſt ausübten. Kein Hiſtoriker der
Stauferzeit weiß etwas von dem größ-
ten deutſchen Lyriker des Mittelalters, von
Walther von der Vogelweide. Erſt im
Jahre 1874 wurde ein Bündel mit Rech-
nungen gefunden, die auch auf Walther
von der Vogelweide Bezug haben. Dieſe
Rechnungen in ihrem Bezug auf Walther
behandelt der Germaniſt der Göttinger
Univerſität, Profeſſor Dr. Eöward Schröder
in einem Aufſatz, den das letzte Heft der
Zeitſchrift „Forſchungen und Fortſchritte
zum Aböòruck bringt.

Jn dieſen Rechnungen, die als Reiſe
rechnungen Golfgers von Ellenbrechts
kirchen, des Biſchofs von Paſſau und Patri-
archen von Aquileja, angeſehen werden dür-
fen, befindet ſich eine Notiz über Walther
Es heißt dort, daß ihm eine wahrſcheinlich
nach oben abgerundete Summe von 150 Sil-
berdinaren zum Kauf eines Pelzrocks über
wieſen wurde, Prof. Emil Burldach, der be
kannte Walther- und Renaiſſanceforſher,
war der Meinung, daß es ſich bei dem Velz-
rock um eine beſtimmte, zu dieſem Termin
fällige Deputat leiſtung für einen
Lehnsmann handelt.

Dieſe Theſe beſtreitet Profeſſor Schröder
Datum, Rechnungasführung und die Tatſache,
daß der Name des Dichters nie wieder auf
taucht, bürgen für die Berechtigung dieſe
Ablehnung.

Feſtlegung von Gedächtnisregeln.

Jm pſychotechniſchen Jnſtitut in OslIs
ſind über eine Reihe von Jahren Gedächtnis-
prüfungen vorgenommen worden, über deren
Ergebniſſe jetzt zuſammenfaſſend berichtet
worden iſt. Lernſtoff war ſowohl eine Folge
von Wörtern als auch eine Reihe von Gegen-
ſtänden, die den Verſuchsperſonen zur Ein-
prägung gezeigt wurden. Die erſte Wieder-
holung fand nach 7, 28, 56 und 112 Tagen
nach der erſten Einprägung ſtatt. Die Er-
innerung von Gegenſtänden blieb im Gedächt-
nis am ſtärkſten erhalten, während zwiſchen
der erſten und der zweiten Darbietung 56 und
112 Tage lagen. Das Gedächtnis für Wort-
reihen arbeitet am beſten, wenn zwiſchen dem
Erlernen und der Wiederholung 112 Tage
verſtrichen ſind. Für Fremödwörter ſind
indeſſen die Zeiträume weit kürzer. Jm
Höchſtfalle zeigt es ſich, daß 28 Tage nach der
erſten Einprägung vergangen ſein dürfen.

Deutſche Volkslieder in Frankreich.
Die deutſch-akademiſche Austauſchſtelle tet

Paris veranſtaltet im März Reiſevorfüh-
rungen in Paris, Lyon, Grenoble und Nizza,
wo im Rahmen eines Singſpiels
deutſche Volkstänze und Volfslieder gezeigt
und geſungen werden ſollen. Von 15 Paaren
werden die Volkstrachten der deutſchen
Stämme JDargeſtellt werden. Die Vor-
führung beginnt damit, daß die Paare als
Nürnberger Puppen einer rieſigen Kiſte ent
ſteigen.

Ffigentum, Druck und Verlag: Merjeburger Druck
ind Verlagsanſtalt G. m. b. H. Merſeburg,
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant
vortlich für den Texztteil. Ludwig Nebe, verant-
vortlich für den Angeigenteil Erhard Schmidt
deide in Mer'ehnro

durchſchnittlich 11 Tage andauern, und zu
denen er in beſtimmten und unbeſtimmten
Zeiträumen aufgerufen wird. Es gibt Mo
nate im Jahr. wo kaum ein Soldat im
Straßenbild der Städte und Gemeinden zu
ſehen iſt, und es gibt wieder Monate, wo
das Straßenbild ausſchließlich von Unifor-
men beherrſcht wird. Die Schweiz hat nur
etwa 250 Berufsvoffiziere, die in den hohen
Kommandos und als Jnſtrukteure Verwen-
dung finden. Daneben aibt es noch 50 Be-
rufsunteroffiziere und 220 Korvswächter in
den beiden Landesfeſtungen St. Maurice
und St. Gotthardt. Das ſtehende Heer der
Schweiz umfaßt auf einem Gebiet von 41 000
Quadratkilometern nicht mehr als
ganze 250 Mann! Jn der Manöver-
zeit iſt eine Armee von 40000 Mann, die
von 11000 Milizoffizieren geführt wird, je-
doch keine Seltenheit.

Das Gewehr im Kleiderſchrauk.

Die Miliz wird ſelbſt in der Rekrutenzett
nur zu einem kleinen Teil kaſerniert. Die
Soldaten erhalten größtenteils Bürger-
quartiere zugewieſen. Sie nehmen während
ihrer Wehrpflichtzeit, alſo im Alter von 19
bis 52 Jahren, ihre Waffen und ſämtliche

nach
Der Soldat iſt verpflichtet, das ihm

anvertraute Gut ſorgfältig zu behandeln
und es bei den regelmäßig ſtattfindenden
Jnſpektionsverſammlungen vorzuweiſen.
Daß das Gewehr nicht roſtet, dafür ſorgt
ſchon der geſetzlich vorgeſchriebene Schieß-
unterricht, dem ſich jeder dienſtpflichtige
Bürger widmen muß. Er iſt verpflihtet,
jährlich mindeſtens 140 Schuß auf die Mili-
tärſcheibe abzugeben. Mit einem Sträuß-
chen am Hute erledigt er ſich an den Sonn
tagen bereitwilligſt dieſer angenehmen
Pflicht. Fälle von Dienſtverweigerung und
Mißbrauch der Waffen kommen außerordent-
lich ſelten vor. Jm Jahre 1931 waren von
8000 zu Schießübungen verpflichteten Bür-

Hauſe.

gern nur 12 nicht zum Dienſt erſchienen.
Gortſetzung folgt.)
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Sportnachrichten des „Merseburger Tageblatt- (Kreisbieatt) Donnerstag, den 2. März 1933

Fuhball Wellmeiſterſchaft.
Beim Nennungsſchluß 26 Nationen gemeldet
Obwohl der Rennungsſchluß für die im kommen

den Jahre zur Durchführung gelangende 2. Fußball
Welimeiſterſchaft am 28. Februar abltef kann man
beinahe mit Sicherheit noch auf einige Nachzügler
rechnen Die bisherige Teilnehmerliſte, die 26 Natio
wen umfaßt erhebt alſo noch keinen vollgültigen An
ſpruch auf Vollſtändigkeit. Eines ſteht aber feſt: man
hatte mit einem größeren Erfolg gerechnet. Nicht nur
die ſpielſtärkſten ſüd amerikaniſchen Län-
der darunter der Titelverteidiger Urnauav
fehlen mit Ausnahme Schwedens iſt auch Skandi
navien unvertreten. Daß England nicht mel-
den würde, war unſchwer vorauszuſehen. Jeden-
alls muß die Fifa nach dem jetzt vorliegenden Melde-
ergebhnis eine anderc als die ſeinerzeit vorgeſchlagene
G'uppeneinteilung treffen, um die 16 Teilnehmer an
de in Jtalien ſtattfindenden Endſpielen nach einem
gerechten Syſtem ermitteln zu können.

Leunvworker Sechsiagerennen.
Ach in ver zweiten Nacht des Neuyorker Sechs-

tagere nens gab es wieder zahlreiche Fahrten, die
das Be d ver inderten. Das deutſche Paar konnte vom
14 au den 11. Platz aufrücken. Nach 37 Stunden
1049.0.0 Kilometern) wurde folgender Stand des
Rennens bekannigegeben: 1. Max Namara Horan
112 P.; 1 Runde zur 2. Giorgetti Severgnini
109 P. Hill Binda 63 P. 4. Loncke Martin
56 P.; 2 Runden zur. 5, Peden Audy 54 P.: 6.
Thomas Lands 46 P.; 3 Runden zur.: 7. Spencer

Winter 62 P. 8. Letourneur G. Debaets 48 P.:
4 Runden zur.: 9. Grimm Rodak 71 P. 10.
Croley Syeenan 32 P.; 8 Runden zur.: 11. Dül
berg Wiſſel 39 P.
Für die Rormung von Sporkgeräten.

„Tag des Sportgeräts“ auf der
Leipziger Meſſe

Die Forderung nach einer Normung der Sport
I aeräte iſt nicht nur vom Standpunkt der Sport

erbände aus. die ein Intereſſe einheitlicher Wett
kampfbedingrngen haben berechtigt: auch die
Fabrikanten von Sportgeräten ſind bemüht
eine durch Normung bedingte Vereinfachung der
Fabrikation zu erzielen Das hat wiederum eine
Senkung der Herſtellungstkoſten für genormte Sport
geräte zur Folge. Der Erö erung dieſer Frage werd
der „Tag des Sporigeräts“ auf der diesjährigen
Frübjahtsmeſſe gewidmet ſein. Prof. Dr. Altrock.
der Direktor des Jnſtituts für Leibes-
ü bungen an der Univerſität Leipzig, hat die Lei-
ung der Tagung übernommen und wird auch ſelbſt
aus ſeiner langjahrigen Erfahrung auf dieſem Gebien
zu dem Thema S'ellung nehmen. Führende Vertreter
des Sports der Sportgeräteimduſtrie und des Handels
haben ihr Erſcheinen und ihre Beteiligung an der
Ausſprache in Ausſicht oeſtellt.

Die Veranſtaltung findet ſtatt am Montag. dem
März 1933 19,30 Uhr nachm. im Kaufmänniſchen

Zereinshaus Leipzig C. 1 Schulſtraße 5. Für Jn-
aber eines Meſſeausweiſes iſt der Zutritt frei.

Schwarz Weltrekord anerkannt.
Der ausgezeichnete Bruſtſchwimmer Paul Schwarz

(Göppingen 04) iſt nun auch offizieller Welt-
rekordhalter. Auf Grund der eingereichten Unter-

lagen hat der Jnternationale Schwimmverband die
Leiſtung des Süddeutſchen. die dieſer vor einiger Zeit
in Braupſchweig im 500-MeterBruſtſchwimmen mit
7:33,1 erzielte, als Welthöchſtleiſtung anerkannt.

Canadier-Sieg im Sportpalaſt.
Die Toronto Nationals, die in der Weltmeiſterſchaft

gegen Amerikas Mannſchaft den Kürzeren zogen, be
wieſen am Dienstag abend im Berliner Sportpalaſt
das erwartete hohe Können. Der Berliner Schlitt-
ſchuh Drub konnte den Sieg der Gäſte nicht verhin-
dern, zog ſich aher mit einer 2:4 (0:1, 1:3, 1:0)-
Niederlage recht achtbar aus der Affäre.

Um die Verbands-Liga im VMBB.
Ankrag des Verbands Vorſtandes für den außerordentlichen Verbandskag

Auf dem zum 18 März nach Leipzig einbe-
rufenen außerordentlichen Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine
wird bekanntlich ein Antrag des Vorſtandes
behandelt werden, der die Einführung einer Ver-
bandsliga, von der man ſich eine Hebung der allge

meinen Spielſtärke verſpricht, zum Ziele hat. Aus
dem Wortlaut des Antrages geben wir das Weſent-
liche, aus dem man Zuſammenſtellung und Aufbau
der Sonderklaſſe entnehmen kann, nachſtehend wieder:

„Die Verbandsſonderklaſſe im Fuß-ball beſteht aus zehn Mannſchaften die
jährlich gemäß den Beſtimmungen der Verbands-
ſatzung den Verbandsmeiſter ermitteln. Die
beiden nach Beendigung der Spiele mit dem
ſchlechteſten Punktverhältnis am Ende der Tabelle
ſtehenden Mannſchaften treten mit der neuen
Spielzeit in die erſte Klaſſe ihres Gaues zurück.
An die Stelle der ausſcheidenden Mann
ſchaften treten die beiden Beſten der Gaumeiſier.
die wir bisher in Ausſcheidungsſpielen ermittelt
werden.

Die Mannſchaften der Sonderklaſſe ſind ver
pflichtet. an den Spielen um die Pokalmeiſter-
ſchaft des Verbandes teilzunehmen. Bei Ver
einswechſel von Spielern zu einem Verein
der Sonderklaſſe unterliegen dieſe einer Warte-
zeit von einem Jahr. Die Gaue, die
Mannſchaften zur Sonderklaſſe ſtellen, können die
erſte Klaſſe wieder auf zehn Mannſchaften auf
füllen, jedoch darf die Zahl 10 nie überſchritten
werden. Treten alſo Mannſchaften aus der
Sonderklaſſe zurück. ſo müſſen entſprechend viel
Vereine aus der erſten Gauklaſſe wieder ab-
ſteigen.

Die VMBV.- und Pokalmeiſter aus dem
Spieljahr 1932 33 ſind ſofort Mitglieder
der Verbands-Sonderklaſſe. Die übrigen acht
Teilnehmer werden in Ausſcheidungsſpielen er-
mittelt, an denen alle Vereine der erſten Klaſſe
1932/33 und die aufſtiegsberechtigten Vereine zur
1hb Klaſſe teilnehmen können.

Reues vom
Hgarinen geſchlagen.

Veſtad gewinnt 50-KilometerHolmenkolLauf.

Die Jubiläumsſkirennen auf Holmenkollen,
wo vor 50 Jahren die erſten Skirennen ſtattfanden,
nahmen am Mittwoch mit dem 50-KilometerDauer-
lauf unter ſtarker Beteiligung auch aus Schweden,
Finnland und ſogar Japan ihren Anfang Die Aus-
(oſung hatte es gefügt, daß der norwegiſche Favorit
Sigurd Veſt ad und Saacinen (Fis-Sieger und
Olympfjionike) hintereinander ſtarteten. Nach 35 Kilo
meiern lag Veſtad bereits mit zwei Minuten vor
Saagrinen und Annar Ryen an der Spitze und zog in
beſtechender Manier dem Ziele zu, das er überlegen
als Beſter erreichte. Saarinen war bis auf den
8. Platz zurückgefallen.

Die Veranſtaltung wird am Sonnabend mit dem
17-Kilometer-Lauf fortgeſetzt. Dann werden auch die
bereits an Ort und Stelle eingetroffenen Deutſchen
Warg, Leupold, Bogner und Stoll in die Ereigniſſe
eingreifen.

Jubiläums-Bobrennen in Hahnentlee
Die Harzer Bobwoche in Hahnenklee wurde am

Mittwoch wit zwei Prüfungen fortgeſetzt, die beide
über eine 1000-Meter-Strecke der Bahn in zwei Läu-
ſen führten. Jm Zweterbobrennen um den
Silbernen Hahn ſiecten die deutſchen Meiſter Zab n-
Hopmann auf Bob Framfrau“. Der von dem
deutſchen Vierervobmeiſter Wieſe Hannover geſteuerte
Bob „Wispo II fuhr in einen Schneehaufen, wobei
der Bremſer verletzt wurde. Das anſchließende
Viererbobrenunen um den Jubiläums-Pokal
von Hahnenklee gewann der einheimiſche Bob „Feuer-
ſtein“ mit Peinelt am Steuer und Brauckmann an der
Bremſe knapp gegen „Fram V (Zahn, Hopmann,
Berl. -Schl.-ClI.).

Deutſche Abfahrks-Meiſterſchaſt.
Die vom Deutſchen Ski-Verband erſtmalig ausge

ſchriebene Meiſterſchaft im Abfahrts- und Slalomlauf
nahm am Mittwoch in Garmiſch-Parten-
kiürchen mit dem Abfahrtslauf ihren Anfang. Schau
platz der Wettkampfe war vie bekannte, e wa 45 Kilo-
meter lange Strecke vom Kreuzeck zur Talſtation. Der

Winkerſpork.
Fis- Sieger Seelos-Seefeld war ſeinen Mitbe-
werbern weit überlegen und ſiegte vor Hauſer-Salz-
burg (6:36). Den dritten Platz beſetzte F. Däuber-
Berchtesgaden. Bei den Damen war Liſa Reſche-
Partenkirchen eine Klaſſe für ſich.

Neuer Skiſprung-Weltrekord von 87 Meter.
Auf der Mammut Schanze von Villars, wo der

Norweger Sigmund Ruud kürzlich eine neue Höchſt
leiſtung mit 86 Metern aufſtellte, gab es eine neue
Senſation. Der Weſtſchweizer Ruchet erzielte unter
offizieller Kontrolle mit 87 Melern einen neuen Welt-
rekord.

Sawalſ und Möller geſchlagen.
Jm Pariſer Sportpalaſt beſtritten am Sonn-

tag dem „Tag der Weltmeiſter“, die beiden deut-
ſchen Stehern. eiſter Sawall und Möller mit dem der-
zeitigen Weltmeiſter Paillard und Graſſin ein Stun-
denrennen, das Paillard vor Graſſin, Möller und
Sawall gewann

S eFrl. Gundel Kiefner Ebingen,
die Siegerin im Damen-Abfahrtslauf bei den
Deutſchen Skimeiſterſchaften 1933 in Freuden-

ſtadt Baiersbronn.

merſeburgerWinterſportlerin9berhof
Sonderzug der Reichsbahn- Direktion Halle.

Jn Merſeburg und in der weiteren Umgebung rdie Vorausſetzungen für Winterſport ja leider
ſo mäßig, daß die Winterſportler, ſeien es Rod-
ler oder noch verwöhntere Skilänfer, auch nicht
einigermaßen auf ihre Koſten kommen können. Erſtens
fehlen die zur Ausübung von Winterſport nun in
mal notwendigen Berge, zum anderen fehlt es
meiſt auch am wichtigſten- am Schnee ſelbſt. Leider
ſind auch die Zugverbindungen nach dem uns
am nächſten liegenden Winterſportgebiet dem
Harz, nicht ſo günſtig, daß der halliſche Winter
ſportler ſich häufiger im Harz tummeln könnte. Da
iſt es kein Wunder, wenn der Hallenſer jede Gelegen
heit wahrnimmt, ſchnell nach einem idealen Winter

Max Fiſcher Wangen,
ein bisher wenig bekannter Nachwuchslänufer,
errang in Freudenſtadt Baiersbronn die
Deutſche Skimeiſterſchaft 1933 vor dem Alt-

meiſter Guſtl Müller.
ſportgebiet gelangen zu können. So war auch der
Sonderzug, den die Reichsbahndirektion
Halle am Sonntag nach Oberhof fahren lies,
wieder ſehr ſtark beſetzt, obwohl dieſe Fahrt erſt
wenige Tage vorher bekam.tgegeben worden war.
Erwartungsfroh fuhren Hunderte mit Schitten und
mit Brettern dem Thüringer Wald entgegen, uns
ſelbſt die höchſten Erwartungen wurden nicht ge
täuſcht. Der Thüringer Wald zeigte ſich im her r
lichſten Winterkleid, tief verſchneit lagen
Berge und Täler da, die hohen dunkien Tannen
trugen herrlichen weißen Schmuck. Da zogen die
Sonderzügler hinaus in die Umgebung, bergauf,
bergab, durch ſtrahlende, warme Winterſonne, und
jeder kam auf ſeine Koſten, ob er routinierter Ski
läufer oder Anfänger war, ob er mit ſeinem Schlitten
oder zu Fuß den Winterwald durchſtreifte. Mit
friſchen, teilweiſe ſogar richtig gebräunten Geſichtern
kehrten ſie am Nachmittag zurück, mit Freude erfüllt
über den herrlichen Tag, den ſie genießen konnten.
Nur ein Wunſch blieb offen, nämlich der, daß recht
oft ſolche Sonderzüge verkehren möchten.

Dentſchland-Rundſahrt am 1. Mai.
Exzellenz Lewald hat das Protektorat über die

dritte Deutſchland-Rundfahrt übernommen, die am
1. Mat in Berlin ihren Anfang nehmen ſoll Obwohl
vie Durchführung der Veranſtaltung noch nicht völlig
ſicher tſt, wurde vom JBUS. (Jnduſtriering für Be
rufsfahrer-Straßenrennen) bereits die Herausgabe
eines Programms beſchloſſen. Der Ueberſchuß aus
dem Verkauf ſoll dem Olympiafonds zugute kommen.

ZZDZI
Meiſterſchaften in den Sommerſpielen.

Die Deutſchen Meiſterſchaften in den Sommer-
ſpielen (Schlag- und Fauſtball) wurden von der Deut
ſchen Sportbehörde für den 26. und 27. Auguſt nach
Magdeburg angeſeht.

ſind auch geteilt auf
qute l. Hypotheken
zu vergeben. Rück-
porto beifügen.

Heinrich Rode
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ingenieurschutedgimenauin.
Maschinen- u. Elektrotechnik. Auto-u. Flugreughaa-
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7 f. Fleiſcherei Merſeburgu Verkäuferin geſchäft Roonſtrafe 4
hſt. zur Aushilfe für Freitags nachm.und Sonnabends geſucht. Landwirtſchaftl. 2 Zimmer

und Verkaufs-Genoſſenſchaft mit g. Küche vonPieh Einſötzſchan e. G. m. d. 9., Sitz Rampitz. ält. Dame mit Sohn
Werſeburg, Dammſtraße Nr. 17. bis 1. April o. Mai
Fleſſchwerkaufsſtelle V, Fernſprech. 2361. zu mieten geſucht.
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Diesen Gufschein nehmen wir bei Aufgabe
4 i Klein Olu zu von Privet zu Frivet
(also nicht für geschäftliche Empfehlungen ode-
gewerbliche Zwecke), mit 60 Pf. in Zahluno

o h

Für diese 60 P. erheaſfen Sie eine Klein- Anzeige
im Umiang von ſ Oberschrifisworit u. 7 einfechen
Worten, oder 10 einfache Worte. edes Mehr-
wort kosſe! 6 Pl. Oftertengebühr 30 Pf. bol Ab-
holunq, 60 Pf. bei Zusendung der Offeribriefe
Verleg des „Merseburger Tageblat-

Mädchen
ſucht Stellung. Jn
allen Arbeiten erf
Zeugniſſe vorhanden
Offerten an
Helene Ulze, Siers-
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in Haus. Garten,Wald. Feld u. Jagd.
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Waldheil R 6059 Ge
ſchäftsſtelle. 8

Nettes junges
Mädchen
zur Erlernung des
Gutshaushalts wird
zum 1. April 1933
auf ein Jahr beiFam.-Anſchl geſucht.
Angebote mit Bild
d. zurückgeſ. wird, an
Sparbrod, Rittergut
Bergern, Weimar-Ld.

Junges Mädchen
für leichte Haus und
Gartenarbeit ſucht x
Frau Mühleninſpekt.
Neitzke, Leubingen.

Aeltere, gebildete

bild. jung. Mädchen
s

ngskreis. Erſtki. Referen-

(7jähriges kinderlieb.

leben. Augsdorfer

4 wettſtellen m. M.,
and. Aiſche,

Panee s,
viel Küchengeſchirr,

Vertito, 10 Stühle, Sofa, Bücher
ſtünder, Spiegel mit Aſch, Regulator,

Federbetten, din. Kleinmöbel,

Große NRNachlaß- und
freiwillige Aukkion!

Sonnabend, 4. März 1933, vorm. 16 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthaus „Drel Schwäne-
hier (Ecke Lauchſtädter- Friedrichſtraße)
öffentlich meiſtbietend gegen bar:
baumbüfett, Schlafzimmer (2 Bettſtellen m.
Auflegematr., Kleider u. Wäſcheſchrank
m. Spiegel, Waſchtiſch u. 2 Nachtſchr.
m. Marm.-Pl., 2 Stühle,
im ganzen oder einzeln 6
Kücheneinrichtung u.

andtuchhalt.)
lelderſ
Küchenmöbel.,

Auszieh, Sofa- und

Gläſer Töpfe uſw.
dln. Kleldungsſtücke, mehr. P. Schuhe n.
Beſichtigung ab S Uhr.

W. Franke, beeid. Auktionator
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 2635

Unterkommen als
Haustochter

oder dezrgl.
Mündel beyucht ſei
2 Jahren die hieſige

Handelsaufbau-
Schule.

Franz Haſert,
n

Bahn hofſtraße 409.

Suche zum 15. MStellung als ars
Stuben oder

Hausarbeit und
Zeugn.

Alleinmädchg en
vorhand.

Suche für mein 17 j.
Mündel, aus gutem
Hauſe, ein baldiges

Mein

Chriſtianenſtr. 3
Ctage, 6 Zimmer

mit Kuche, Bad und
Zubehör, z. 1. April
zu vermiet. Zu erfr.
Eiſenbahnſtraße 9

od. Chriſtianenſtr. 8.

Wohnung
2. Etage, 3 Zimmex,
Küche. Bad u. Zu
behör ea. 120 qm
Wohnfläche, per 1. 4.
u vermieten.
Leung, Ederiſtr. 118.

zen. Angeb. erbeten u

Wo du rn en

W
Kleine Anzeigen
immer erfolgreich
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Statt Karten

Herbert Bernstein
Annemarie Bernstein

geb. Schladitz
Vermählte und Sie werden ein ge Jhrer ſchönſten Stunden verleben. „Kiki“

Haſſe a. S. Merseburg, den 2. März 1935

e Kammer-Lichtspiele R re Zone
Ab Freitag täglich 5.30 und 8.10 i c

Hans Albers in
Ab heute der große Wurf, die ganz entzückende
Anny Ondra und Hermann Thiemig in:

Der lebensweg einer Klein. Ghoristin Kiki
Das Luſtſpiel „Kiki“ iſt eines der größten Bühnenerfolge der
Welt. „Kiki“ übertrifft bei weitem die Privatſekretärin.
„Kiki“ luſtig ſpähen, frech und keck ſetzt ſich über alles weg
Haben Sie „Kiki“ noch nicht geſehen. dann be uchen Sie uns

in die gr. Atiraknion der Saiſon. Dazu ein erſtkl. Beiprogramm.

Am 2. März, früh 4 Unhr, ist meine fromme und
gottesfürchtende, treusorgende Mutter, Schwieger-

mutter, unsere gute Großmutter und Tante

Frau verw. Pauline Blanke
geb. Thieme

in ihrem iast vollendeten 78. Lebensjahr sanft ent-

schlafen.
In tiefer Trauer

Familie Paul Blanke
Creypau, den 2. März 1933.

Beerdigung: Sonntag, den 5. MArz, nachm. 3 Uhr.

2 M. in den bekannten Verkaufsstellen.

mit Sybille Schmitz P. Hartmann7.Anrechtsveranstaltung ca e Peter Lorre Herm Speeimanns
Dienstag, aen 7. März 1933, 20 Unr, Nach dem gleichnam. Roman
Gastspiel der städtischen Theater Leipzig Das gigantiſcheFilmerelgnis 1933 s

„Der Kaufmann von Venedig Geſpannt ergriffen und faſziniert JugendLustspiel in 5 Akten v. Wüuliam Shakespeare. Ubersetzt folgt das Publikum der einzig ſiche haben
von Hans Rothe. Musik von Engelbert Humperdinck. artigen Handlung dieſes über Zutritt
in Szene geseizt von Peter Stanchina. Muslkalische wältigenden Films.Leitung Th. Günter Mayer. Mitglieder des Stadt und e Rechtzeitiges KommenGewandhausorchesters. Ende nach 23 Uhr. Sonntag 2 Uhr: gugendvorftellung: F. P. anworret t 7 fichert Plätze.

Einzelkarten zum Preise von 4 M., 3 M.,

Oratorium für Soli, Chor u Orchester v. Robert Schumann öffentliche
Nächste Sonderveranst., Mittwoch, 15. März

Ausschus f. l dungswesen l. Anmonlakw. Merseburg

Vortrag von Herrn Dr. Lutz Heck: „Aus der Wildnis in
den Zo0o*, mit Lichtbildern und Film

am Freitag, dem 3. März, 20 Uhr blete ich heute beſonders prelswert an:
im Gaſthof Schuhmann, Neumark Speiſe-Haferflocken, ſetzen

Dr. Steinbrecht 3 Bd. 338ſpricht über die kommenden Wahlen! J Weizengrieß, mittelkörn. 2 Pfd. 43

h I Kampffront 6chwarz-weiß-rot Kleine Anzeigen find Geldſparer

Durch günstigen Einkauf

Weizenhartgrieß, mittelk. 2 Pfd. 50

Verein ehem.36 36 er Merseburq

Dienstag, a. 28. Febr
wurde unser Kamerad

Bruno fickert
zur großen Armee abberufen. Nach
ſangem, mit tapferer Standhaftigkeit
ertragenen Kriegsleiden starb auch
er noch für sein Vaterland. Sein
Andenken wird immer unter uns
fortieben
Amreten zur Beerdigung am Freitag, den
3. März 1933, nachm. 2, 45 Uhr, aut demAltenburger Friedhof mann, geb.

Für die zahlreichen Beweise herz-
m licher Teilnahme beim Tode meiner

Ueber Frau, unserer guten Mutter
sagen wir hierduren unseren Dank.

Alvert Junge u. Söhne

I Merseburg, den 1. März 1933.

85 Jahre.

Halle

Beerd 3. 3.,

Beercdigungs anstalt

„Pietät“
Richard Diettrich
Merseburg, Sand 18. Telephon 2531

Erd u. Feuerbestattung
Auskunft wird Kosten os erteilt

beichenautos Sarglager
Geschäftertelled. deutch. Herolch

5. März
3 3. 13.30 Uhr.Bad Lauchſtädt Alle Wähler ſind eingeladen. Eintritt fre i Thenter
Hermann Meiſel,

Großgrätendorf
Frl. Sidonie Schle
gel 55 Jahre e

J 20 bis geg. 23 Uhr:Emma Köhler. geb. Drei Glocken Glückliche Reiſe

Otto 74 Jahre. 2Hitde Heimke l Lubuubuuu
Anna Zabel, 55 J

Uhr, Südſtiedhof. limburger Pfund nur
Schwester Tucht Wirkungskreis Tiisiter

für ſofort. Angebote Delikate
unter G 2641 an die er rst Pfund nur
Eiſenacher Zeitg-

Kampffronk Mersehurger Gastspiel- Theater Bris volles
9chwarzWeiß- Rot e r Tor e en e e 358

Eintritt 50 Pf. jeder Platz.

Graupen, klein geſchliff. 2 Pfd. 38

Korn 2 Pfd. 253

Todesfäüle. Erwerbslose 30 Pf. im Vorverkauf i NoulmainVorlauf-Reise Sonnabend, den 4. März, abds. 8. r wo un Verhenrsvuro- Noſgen Vie doſe Klueis gla m
s r 5Gertrud Winter, Freitag, abends 8 Uhr im „Tivoli- änghiches Korn 2 Pfd. 458Weai n. Bar le zke ke Wa h lver ammlun g „Schwarzwalcdmäcdel“ Caronna-Tafelreis, wert 488

alter ar 2 z das Feinſte 2 Pfd.c Operette in 3 Akten v L. Jessel.en Se im Bürgerhof, Halliſche Str. 2226 e h e einen dern. er dondelt ſag am ren gar
Raumburg Es ſpricht der bekannte Sozialpolitiker nd daher schon im Vorverk Karten lösen. beſter friſcheſter Ware!

Dr. Otto Gerlach, Mitarbeiter Hugenbergs: Walter Schlichtrakt. Arzt, 46 J. cad pr. Erich Schmidt, M. d. R. Eichwalde b. berlin We ne Wetten
Margarete Petroll über das Thema: erwarten. dürſen Meier-W eine ams al 8
7 3. 3., nicht fehlen. Sie ſind zeitgemäß billig.immer Sperder guter Stimmun Vere Hie deutſche Entſcheidung l a mwersr der nur Sen mee Niederlagen

tr. S, Telephon 2 S S 3
Aumwiüriige

e 3. März.
Stadttheater alle

72
Freitag Verſamml.
Goldene Kugel

Feier reifer14.3

Pikanter, volifetter
Pfund nur

Jeden Freitag

Schlachtefeſt

wä
lö fähriges

ſofort geiucht

3 Jahre

Arbeltsmüdchen Fetttriefende Bor d. Klauſentor d
ht. f I eter Chöre Sücklinge u nur Kolonialwaren

Sag ten Drei Glocken
400 MartOff. u. C 1017 Geſch.

Reiner 2-PfZuckerrübensaft im Burkhardt,

u Zabatwarengeſchäft

e in günſtiger Lage
krankheitshalber zu
M verpachten. Zuſchr.

unter C 1010 Geſch.

Bund der

53 Fronkſoldakene ortsgruppe Merſeburg
Freitag, den 3. März, ab 8 Uhr abends,

S

im großen Saal des „Kaſino“

Große
Kundgebung

für die Kampffront 5chwarz-weißrot

Es ſpricht der Burghauptmann von Wettin

gamerad Allſtedk
Die Muſikkapelle Michel-Veſta konzertiert
Die geſamte vaterländiſch geſinnte Bevölkerung
von Nierſeburg und Umge ung wird hierzu
eingeladen. Eintritt frei

e

Ludwig. Jahn Schule o Leung

Freitag. den 3. März und Dienstag den
7. März 1933, feweils um 9 Ude findet im
Arztzimmer der Ludwig-Jahn- Schule die
Unterſuchung der für Oſtern 1933, ange
meldeten Schulneulinge ſtatt
Freltag, um 9 Uhr, Unterſuchung der Knaden
Dienstag, um Uhr. Unterjuchung d. Mädchen

Die Gegenwart der Mutter iſt der der
Unterſuchung erforderlichDie Schulleitun 3

Voller Spannung

harren heute MillionenRadionörer der neuesten Ereignisse

in Politik, Sport, Kunst u. Wissenschatt
Gerade zur Reichstagswahl

sollten auch Sie sich eine moderne
Radio- Anlage

von mir beschaffen

D

Sie wählen unter den führenden
Weltmarken
Die Apparate werden Ihnen gern
im eigenen Heim vorgeführt

Günstigste Zahlungsweise
Kundendienst durch besonderen
Badio-ingenieur

Schützeinhader: A. Gles eler
Merseburg, Entenplan

Sangerhausen Eisleben Aschersleben
Radſo-Großvertrieb

III

r v

222-- a e

IIIIIIIIII
III Re Brandſtiftung im Reichskag,

ausgeführt von kommuniſtiſchen Ber-
brechern, zeigt allen, daß es heute geht um

Sein oder Nichtſein der geſamten Nation

Nur eine ſtarke
Kampffront Schwarz Weiß Rot

die Truppe altpreußiſcher Tradition

ſichert Freiheit, Ordnung,
Brot und Arbeft.
Wir ſolgen Hugenberg, v. Papen, Seldte

Wir wählen

Candesverband
Deutſchnationale Volkspartei

uur Liſte

Halle Merſeburg

m z
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